
2 

* 
3 238 * 

Einzelpreis 1200 Met. 
Beeugspreis monatlich: 

Mm der Seſchãftsſtelle 18.000 Mx. pol. 
dutch Zeitungsbolen. 20.000 

die poſt. 20000 
wuslad 30.000 

Redaktion und Seſchaftsſtelle 
Lode, Petrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Ar. 6286. 
Poſtſcheckkonto 60.680. 

—7 — 7 werden nur nach vorheriger 
ereinbarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 

geſandie Manuſkripte werden nicht auf 
bewahrt. 

Freie Preſſe 
Verbreĩtetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Erſcheint mit Rusnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage frühmorgen⸗ 

Anzeigenpreiſe; 
Die dgeſp. Mmillimeterzeile 500m. pont 
Die 3· geſp. Reklame Milim)2000 
kLingeſandis im lokalen Teile 0000 
Ar Irbeitſuchende beſondere dergon⸗ 
gigungen. Anzeigen an Sonn- und 
Frelertagen werden mit 25 proxrent be⸗ 
rechnet uslandsmſerale SðTZuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch⸗ höhere Ge 
walt. Erbeits niedetlegung oder us. 
ſperrung hal der Bezieher keinen An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitunb 
ader Rockzahlung des Bezugspreiſe⸗? 

—F — 

Ras Dienstag, den 19. Juni 1923. 
— 

Deutſchland und die deutſche Minderheit 
in Polen. 

Eiue Interpellation der Deutſchen Volkspartei im Reichstag. 
Die Deutſche Volkspartei hat dieſer Tage, 

wie eine Berliner Meldung beſagt, wegen der in 
der lehten Zeit immer häufiger werdenden Klagen 
über die Behandlung der deutſchen Min— 
derheiten in Polen folgende Interpella— 
tlon im Reichstag eingebracht: 

Seit Mitte Mal hat die Regierung der 
Kepublik Polen mehr als 38 unbeſcholtene 
Reichsdeutſche, darunter 12 evangeliſche 
Seiſtlche mit kurzer Friſt des Landes 
verwileſen, angeblich als Vergeltung für die 
deu ſcherſeils ausgewieſenen, übelbeleumundeten 

, 
Elemente polniſcher. Staatsangehörigkeit. Die 
polniſche Regierung mißbraucht die volkerrecht⸗ 
lich verbürgten Minderheitsrechſe der polniſchen 
Kelchsangehörigen deutſcher Herkunft in bezug 
auf Schule, Kirche, Preſſe und vereins 
beben. Sind der Reichsregierung dieſe Tat⸗ 
ſachen bekannt? Welche Schritte beabſichtigt 
die Reichsreglerung zu unternehmen, um Polen 
zu einer vertragsmäßigen Behandlung der auf 
ſeinem Boden befindlichen deuiſchen Keichsange⸗ 
hörigen und zur Echtung der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung in Polen zu veranlaſſen?“ 

Minſter gegdag Iroteſtnote an deutſchland. 
Serlin, 18. Juni. (A. w.) Seſtern indem ſie bemerken, daß es die deuftſche 

wurde der deulſchen KRegierung eine Pro⸗ 
leſtnole der polniſchen Regierung gegen 
das feindſiche Ruftrelen des Vorſihenden 
Braun im preußiſchen Landtag Polen ge⸗ 
genüber, überreicht. Die deutſche Preſſe 
verhüält ſich ſehr feindlich zur polniſchen 
Noſe, wobei der ſorialiſtiſche Vorwüäris“ 
mit fRusführungen, die beiſpielloſe Angriffe 
auf Polen enthallen, an der Spihe mar⸗ 
ſchiert. Nach Anſicht des Zlaltes hat Polen 
kein Kecht ſich zu beklagen, da es ſelbſt 
allzu oft die Techle der Deulſchen und der 
anderen völkiſchen Minderheilen in Polen 
vergewalligt habe. Eine ähnliche Stellung 
nehmen die „Deulſche Allgemeine Zeitung“, 
Deulſche Tageszeilung“, „Voſſiſche Zei⸗ 
tung*“ und das „Serliner Tageblatl“ ein, 
———————e— —— 

Dwmowſtki und der Verſailler Vertrag. 
Der polniſche Cxoanſionepolililer Ro man Dimo w⸗ 

ſtin wurde von der Voſener Univerſtlät zum Ehrendokfor 
ernannt. Dieſe Ernennung gewinnt beſondere Vedeutung 
dahdurch daß die jetzige polniſche Reglerung den Kreiſen 
Dmowſtis angehört, und daß Omowſti, wienn er auch 
nicht ſelbi der Regierung angehött, doch der spiritus 
reotor dieſer Reglerung ift. Dwowſli wird als der wahr⸗ 
polniſche Palriot geſelert. Er hat iu Poſen jeßzt eine 
Rede dgehalten. Er bedauert zunächft, daß Polen die 
nalisnalen Minderheilen nicht vernichten kaun, und ſagt: 
Leider habe ich auch den Vertrag über die 
natienalen Minberheiten unlerzeſchnen müſſen“. 
Er fährt dann fort: 

Ich upterzeichnele, da man mir eine furchtbare 
Aliernative vor Augen hlelt. Doch Polen ohne Danzig 
war für mich imimer dein volles Polen und aud 
nicht ohne Schleſien. Ein ſo kleines Polen war nicht 
das Polen, von dem ich geträumt habe und das ich 
wũnſchle“. 

Er betont dann, daß er weiterhin für das Wohl 
Polens arbeilen wolle Wie er dies auffaßt, geht aus 
ſeiner früheren Denlſchrift hervor, in der ex ganz 
Deutſchland öftlich der Oder einſchließlkch 
Oftpraußens als poluiſchen Beſitz verlangt. Inner⸗ 
olitiſch ift wehl Dmowſtia größler Sieg der Racktritt 
ilſubftlig, den er von Anfang an aufs ſchärffte be— 

lawpft hat. 
Polens militäriſche Ausgaben. 
Ueber die milliläriſchen Ausgaben Nolens gibt der 

Elale vorauſchlag fur das laufende Jahr intereſſante Auf 
ſchiüſſe. Demnach betragen die Auſwäunde rund ein 
Srittel des Staatshaushaltes. Die Auggaben 
bes Minlſieriuma für Heertsangelegenheiſen werden wit 
sꝛ sas 000 Gulden (cvon 450 888 000 Galden ordent 
liche, 72 7600 o00 Gulden außerordentliche Ausgaben( be⸗ 
iſſert Das gleicht 32,61 Prozent ſamtlicher Budaet⸗ 

RKegierung wegen der polniſchen Untole⸗ 
ranz nicht nölig habe, den vVorſthenden des 
Landtages zu zügeln. 

(Aum. der Schriftſtg. In unſerem Leilartikel vom 
letzten Sountag wurde das Bedaurliche der hablichen 
Einſtellung dieſer Frage von beiden Seilen zut genüge 
beleuchten 

Vor der Eniſcheibuung des 7als 
der deutſchen Auſiedler in Weſtpolen. 

Haag, 18. Juni. (Pat). Sier iſt das internalio 
nale Schie degericht zur zwellen Seſſion zuſammengelreten. 

Auf der Tagegordnung ſeht auch eine Volen ſeht linle⸗ 
reſſterende Frage, namlich die Augelegenheil der 
deutſchen Koloniſten in Polen. Der Völker⸗ 
bundrat wandte ſich belanntlich an das Schiedsgericht um 
ein Gutachlen, ob die Angelegenhelt der dentſchen Kolo⸗ 
niſten der Zuſtãändigleit des Voöllerbundes anterliegt. Es 
muß hier die Aufmerkſamleit · auf die Abfaſſung der Mit⸗ 
teiluvg des Schie dagerichtz vom 10. März d. Jt in dieſer 
Angelegenhelt geleutt werben. 

—— —— ——— 
ausgaben. Die Einvahmen dieſes Miniſteriumz werden 
mit 28565 000 ulben (daroa 8607 000 Gulden orben 
liche, 148608 000 Gulden außerordentliche Einnahmen) 
oder 1,58 Vrozent ſämtlicher Budgeteinnahmen veran⸗ 
ſchlagl. In Umrechnung in polniſche Matt vach dem 
Kureſtand vom J. Jannar, werden im beſonderen folgende 
Jusgabepoften anzeführt: Mililärifche Zentralaͤmer 
10 826 6656 000. Mark, Erhaliung der Armee 
s8 311 886 000 Mark, Verpflegunasreſerve und Vferde 
antauf 727 836 785 000 Mark, Bewaffnung 88 576 255000 
Mark. Train 12318 679 000 Mark, Saniiais⸗ und lier⸗ 
ãraztliche Ausgaben 12923 751000 Marl, Aililärbaulen 
9703 165 o0d Mark, Marine 22245 976 000 Mark, an⸗ 
dere Ausacbeu s 609 000000 Mart. 

Pelen hãlt hekanntlich 380 000 Maun unter Waffen 
Das ſied rubb 18 Mann pro Tauſend der Beröllerung 
wahrend Franreich mit etwa 21 Mann an der Spitze nud 
Deuifg land mu um zwei Mann pro Tauſend am Ende 
der eur⸗opiſchen Siaaten marſchiert. 

Eine nächtliche Truppenſchau 
in Warſchau. 

In der Sonntagßuummer des Kurjer Poranny* 
leſen wir: Der Kriegsminifler Ginexal Slanislaw Szep⸗ 
tyeoti alarmierte gegen Mitternacht das 80. Jafanerie 
xegiment und das J. Chevauxlegersregirnent. Der Alarm 
verfolgle den Zweck, die Bereitſchaſt der Warſchauer Gat 
ulſon zu prüfen. General Szepiycli nahm im Beiſein des 
Kommandauten des 1. Armeeloxrps General Pogorzelfti 
und des Warſchauer Stadtlommandanten General Su⸗ 
szynſti auf dem Sächſiſchen Plaz eine elngeheude 
Revue des 1. und 8 Bataillons des 80. Jufanterleregi⸗ 
ments ſowie von 4 Schwadronen des 1. Chevauxlegere⸗ 
xegiments ab. Der Kriegsminiſter fand alle Abteilungen 
der Warſchauer Garniſon in Kawpfbereitſchaft vnd außerte 
* eedn von Warſchau gegenüber ſelne gu⸗ 

Die Revue, die bis 3 Uhr nachts dauerte, übte 
eiven ſellſaxxe tSDvianol herũhrender Eindruck aus. 

— — ⸗— —— — h— 
1. Jahrgang 

die Rraſtepertellung im Sejm 
Mil Rũckſicht auf die Situalion, die ſich durch dle 

Bildung der neuen Regierung herausgsbildet hat, halten 
wir es für angebracht, unſere Leſer über die Kräfleverlei⸗ 
lung im Sejm zu infokmleren. Im Sefm ſiehen ſich zwei 
Lager gegenũüber; das Regierungslager und das gegen 
die Regietung gerichlele Lager. 

Das Negierungslager. 
A. Die Gruppe der 8*8. 

Der Nationale Vollsverband umfaßt 98 Abgeordnete 
and bildet den Kern der Gruppe 8*. Im Naliouglen 
Volleverband ſpielen die Hauptrolle die Milglieder der Na⸗ 
tlonaldemottallſchen Vartei. Außer dieſen Migliedern ira⸗ 
ten dieſer Gruppe Abgrordnele bei, die auf den Liften 
der 8* als Vertreter beſonderer ſozialer Organiſalonen 
gewählt wurden, welche dieſe Liſte unlerftüthen (Landleute, 
Induftrielle, Hardverker uſw.) 

Der Chriſilich⸗Nationale Klub, auch Dubanowcn Klub 
genaunt, zerſiel urſprünglich in drel Unſergruppen Die 
erfte Untergruppe bildete die Chriſilich⸗ Natlontile Voltzrparlei, 
zu der die ehemaligen Anhänger Dubanowle's und einige 
Konſervalide aus Oſtgalizien gehörlen. Die zwelte Unler⸗ 
gruppe blldete dle Cyriftlich⸗Raͤtivnale Varlel der Land⸗ 
wirle ader die kdonſervativen Bauern und großpolgſchen 
Landleultee Die drilte Untergruppe bildeie urſprün güch die 
Natholiſche Vollspartei ober die Matalle die⸗Gruppe. Spẽ⸗ 
ter al Malakiew!cz aua dem Dubanow cy Klub aua. Ge⸗ 
genwärtig zählt der Chriſtlich-Rationale KRlub 24 Adgeord⸗ 
nete; der Vorſitzende ift der Abe. Adward Dubanoracz. 

Die Gruppꝛ der Chriſtlichen Demo atie 
zog in den Sejm ebenfalls aus der Liſte der ßs . Sie 
zãhlt 48 Mitglieder. Innerhalb dar Gruppe beumpfen 
fich zwei Sirömungen: die kdatheliſche, die die Gripr von 
den nalſonele demoratiſchan ESinftſſen ukabhäugig machen 
ill, vnd die rallonaide btraliſche, die danach fiee dus 
der Chriſtlichen Demoltalte einn Fillale des len 
Voltaverbander zu machen. Vorſigeuder der Cheriden 
Demolratie iſt Wojciech Korfaniy, der chemalige oderſhle⸗ 
ſiſche Kommiſſar —— 

B. Die Witesgruppe. 
Die Polnſche Vollspariei Pilaſe oder die Wi 

toagruphper, deren Vorſthender Jau Dembſti iſt (rich⸗ 
zu verwechſeln mit dem zur Oppoſillon gegangenen ſrüheren 
Witosſuhrer Jan Dombfti), ſeht ſich gqus 560 Abgeoronelen 
zuſammen, die Wilos kreu etheben find 

C. Andere Gruppen. * 
Die Gruppe Matallewich oder die Katholiſche 

Volksparkteéei umſaßt vler Abſeordnete. Die Natio— 
nale Arbeiterpartei zählt 18 Mitglieder, oon nen 
acht für die Rezierung ftimmlen, und zehn Abgesedareie bei 
der Abſimmung über das Vertroncuevolum fehlten. Wie 
ſich dieſer Klub in Zulunſt zur Regierung ſtellen wird, 
bis jetzt noch nicht gekllärt. Der Klub der Chliboro— 
ben des Pfarrers Illow ſetzt ſich aus ee, Utrai⸗ 
nern zuſammen, dle ſich eulgegen dem Willen ihrer engeren 
Landsleute an den Wahlen beieillgiey Der Klub ähll 
flinf Mitglleder, die ſämillch ſür die Reglerung ſümmte 

Die Oppoſition. 
A. Die Linke. 

Die P. S. B⸗Gruppe Dombſti (lleinbaner 
liche Vollapartei) zahlt 14 Mitzliebe die wäͤ 
Reglerungsktiſe ihrem bisherigen Führer Wies 
folgſchaft verweigerlen. Die Wyelenie Gpe— 
umſaßt 48 Miiglieder. In ihr betämpfen ſich zue 
mungen: eine gemaͤßigte die der Abh. Thugul repraſen⸗ 
tiert, und eine rablialee deren Verlreier dee b 
minſti iſt. Außerdem bifinden ſich in der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe noch einige ehemalige Offilere, die ine de en 
Strömungen enlgegengeſehhle politiſhe Drientiervug haben. 

das Wichtigſſte in blatt: 
Sollar ⸗ Idſ ooo poin Mart 
Eine Interpellation bezüglich der dentſchen Maderheit 

in Polen im Deuiſchen Reichstag. 

Minifter Seydas Proteſtuote an Seulſchland. 

Vor der Cuiſcheidnng des Schieſals der drutſchen Anu⸗ 
fiebler in Weſtpolen 

PNolens militariſche Ausgaben. 
Radcktriit des belgiſchen Kabiueits 
Sohe Wogen des Nationalis mas in Dauzig 
Großer Ausbruch des Atna 
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Der Dauornvartel des Pſarrers Oon (mit vier Abgeord⸗ 
xeten) wird leine beſondere poliliſche Bedeuinng zugeſchrie⸗ 
ben. Die P. P. S. Golniſche Sozigalififche 
Bartei) zählt 41 Mitglieder, darunter viele Männer 
mit höherer und mittlerer Bildung. In der Lomau⸗ 
niſtiſchen Partei befinden ſich nur jwei Mitglieder. 

B. Natienale Minderheiten. 
Die deutſche Fraktion, die ihre Sitze auf der 

ußerſten Rechten hat, ſeßt ſich aus 17 Mitgliedern zuſam⸗ 
men. Der füdiſche Klub zählt 34 Abgeordnete, die 
diſchen Volisbündler (die frührre Liße 20) verirlit nur 
ein Abgeordneter (Prylucki), dir weißruſſiſche Klub 
zählt elf Milglleder und der ubraigiſche Klub 20. 
Dieſer Klub fich aus ulrainiſchen Abgeordnelen aus 
den ehemals ruſfiſchen Gebieten zſuſammen. Die Ukrainer 
Dſtgaliiers hiellen ſich (bis auf die wenigen Chliboroben) 
von den Wahlen ſern 
Inꝛgeſamt jãhlt der Sejm belanntlich 1444 Abge⸗ 

ordneie. 

Wie es um die Durchführung des 
„Mehrheitsprogramnmis“ ausſieht. 

Der Kurjer Poranuy“ ſchreibt: Aus dem geheimen 
und ffentlichen Programm“ der Cejena nud der Piaſten⸗ 
vartel wurde wie bisher alles Amgebehrt durchgeführt: 
das Brol ſollte 30 Pfennige ldoflen und doftet 1300 Mark, 
der Dollar ſollie ſallen und iſt auf 138 000 Mark geftie⸗ 
gan, die Waren ſallten billiger werden und ſind um 50 
bis 60 Prozent teurer geworden. 400 000 Morgen Land 
ſolllen parzelliert werden, die Dubanowiez · Gruppe aber 
ſorach ſich entſchieden gegen die Beſuzniſſe des Hauptagrar⸗ 
amtes in dieſer Frage aus. 

Großer Ausbruch des Aings. 
Wien, 18. Juni. (Pat.) In der Nacht von 

Soungabend auf Sountag erfolgte nach langdauernden Er⸗ 
ſchůtterun zen ein neuer Ausbruch des Vu lkans Aina. Ea 
bildelen fich ſünf neue Kraler, aus denen in großer Menge 
Lava ausgeworfen wird. Die umliegenden Wälder und 
Felder wurden vernichtet. Ju den bedrohten Oriſchalten 
ijt Mililar, faſchiſtiſche Millz und Feuerwehr eingetroffen 
um der Beyvõöllerung beim Fortſchaffen ihrer Habe zu helſen · 
Der Atge, aus dem helle Feuerſäulen emporſchlagen, bieiet 
einen grauſigen Anblick. Die Lavaſträme fließen nach zwe 
Richſungen: nach Lingua Gloſſa und nach Baſtodi⸗Peſfinau. 
Der Präfelt von Catania erließ Verordnungen jur Unter⸗ 
flũtung der Fläüchtlinge. In vlelen Orten Siziliens wurden 
Reltungs zügte zuſaw mengeſtellt. Man befürchtet eine Be 
drohung Catanlas. 

Pariamentsnachrichten. 
Enthülſſung einer Gedenktafel für Narn— 

towiez. 
Am Freltag, vm 12/, Uhr mittags ſand, wie uns 

ans Warſchau bexichtet wird, die Fnihüllung der 
Gedenktafel ſür den ermordelen erſten Staaidpräſiden ⸗ 

en der Republik Pelen Gabriel Rarutowich in der 
Vorhalle des Sejmgebäudes ftatt. In dem mil friſchem 
Grün und Blumen geſchmöckken Raum verſammellen ſich 
vr Beglun der Feier zahlreiche Mitglieder aler Klubs deẽ 
Sejm und Senais ſowie die Mitglieder der Reigierung unler 
FJührnrg des Miniſterpräſfidenten Wilos. Nachdem der 
Sijmmarſchall Rata in warmen Worten deß als Opfer 

ſeines Berufes gefallenen Präſidenſen gedacht hatte, entbüllle 
ex die Taſel, welche in ihrer Schlichtheit einen würdigen 
Eindruck macht. Es ſprachen ſodann noch der Vizemar⸗ 
ſchall des Senals, Senalor Wozuieki, and der Viſemar⸗ 
Wall der Sejms Morgcezewfki. Eiſterer leqgte einen 
Kranʒ im Namen der Wy wolenie“? nieder, leßzterer gab 
die Sliftung einer halben Million Marlk für Fürſorgezwecke 
durch die P. P. S. bekaunt. Das Schlußwert haite der 
Abgeordnete Dombſti, welcher ebenſfalld einen Kranj 
aiederlegte. — Die deatſche Fraktion im Sehm und im Senat 
aahm geſchloſſen an der Feierlichleit teil. 

Um die Fahrpreeisermäßigung für Schüler 
nichtſtaatlicher Lehranſtalten. 

Abg. Daczko und Genoſſen von der deutlſchen 
Sejmvereinigung haben der Kammer ſolgende Anterpel— 
ation vorgeiegt: 

uf Grund der derordnung des Unterrichtsmini- 
ſſeriums vom 30. U. 1021 Ur. 22823. 21 (EAmtsbl. nis 
Min. V. 2467 vom 11. i. 21) genießen nur, die 
Schuler, die zum Beſuch der Schulen die Eiſenbahn zu 
benuͤhen genöligt ſind, eine Fahrpreisermäßigung, die eine 
ſtaalliche Mittelſchule oder eine ſtaatlich anerkannte 
Schule beſuchen. Es wird dieſe Vergünſtigung allen den 
Schulern nicht bewilligt, die Privat· muttelſchulen beſuchen, 
denen die Zechte der ſtaatljchen Gymnaſien nicht zuerkanni 
worden ſind. Auch die Kinder von öffentlichen und pri⸗ 
vaten Volksſchulen, die beim Beſuche von Schulen die 
ern benützen mpiſſen, genießen dieſe Erleichterungen 
nicht. 

Der Staat beſizt nicht eine ausreichende Zahl von 
Staalsſchulen für alle Kinder. Die Grundung von ſiaat 
lichen Miltelſchulen in kleinen Städten iſt dem Slaat aus 

fſmnan eiellen Gründen nicht möglich. Ein greßer Teil der 
Bevölkerung auf dem Lande iſt daher darauf angewieſen, 
ſeine Kinder Privatſchulen beſuchen zu laſſen. In einzelnen 
Fällen ſind auch kinder, die Volksſchulen beſuchen, wegen 
weiter Entfernungen genötigt, beim Beſuch der Schule die 
Eiſenbahn zu benutzen. 

Die Eltern, die ihte Kinder in eine Staatsſchule 
ſchicken, ſind ſchon an und für ſich im Vorleil ſowohl in 
bezug auf eine in der Hegel beſſere Ausbildung und Er- 
ziehung der Kinder wie auch aus finanziellen Gründen 
wegen des ungemein hohen Schulgeldes, das in Privat- 
ſchulen erhoben wird. Die polniſchen Bürger haben bei der 
Heranziehung zur Steuer und Danina die gleiche berpflich- 
tung, müſſen daher auch bei der Benutzung der Eiſen- 
bahnen zu Schulfahrten als gleichberechtigt anerkannt 
werden und die gleichen Vortelle genießen, ob 
ſie ihre Kinder ein Gymnaſium, Mittelſchule oder Volks- 
ſchule, ſaatlicher oder privaler EArt beſuchen laſſen. 

⸗ Die Gründung von Privakſchulen unterliegt der 
GSenehmigung der Schulbehörden. Dieſe Schulen über⸗- 
nehmen die Husbildung einer großen Zahl von Schülern, 
für die ſonſt der Slaat zu ſorgen hälte. Der ſtaatliche 
Schuletat wird durch die Täligkeit der Privatſchulen in 
ſeinen Rusgaben erheblich entlaſtet und ein großer Teil 
der finanziellen Leiſtungen des Staaltes für die Unter— 
haltung der Schulen auf die Eltern der die Privatſchulen 
beſuchen den Schũler abgewälzt. Es ſollen daher dieſe Eltern 
nicht noch weiter dadurch belaſtet werden, daß man ihnen 
füt ihre Kinder die Erleichterung auf den Staatseiſenbahnen 
verſagt, die anderen Staalsbürgern ohne weiteres zugebilligt 
werden. 

fuch das Lehrperſonal der Privatſchulen wird 
in bezug auf die Erleichterungen bei Benutzung der ſtaatl. 
Eiſenbahnen nicht gleichberechligt mit den Lehrkräften an 
den ſtaatlichen Schulen behandelt; ſelbſt bei Fahrten zur 
Erteilung von Religionsunterricht durch Seiſtliche und 
Lehrer lehnen die Eiſenbahnämler die von Sewährung Fahr- 
preiser mäßigungen ab. 

In Angebracht des oben Engeführten beantragen 
die Unterzeichneten: 

der hohe Sejm wolle beſchließen: 
Der Sejm fordert die Regierung bezw. das Eiſen- 
bahnminiſterium und Unterrichſsminiſterium auf, 

daß den Kindern, die zum Beſuche von Symnaſien 
(Cyzeend, Mittelſchulen und Volksſchulen, ob ſie ſtaat⸗ 
lichanerkannt oder privat ſind, eine ſtaatliche Eiſenbahn 
benutzen müſſen, die gleichen Erleichtungen bewilligt 
werden, wie jeht den Schülern der ſtaallichen oder 
ſtaallich anerkannten Miſtelſchulen, daß ebenſo den 
an ihnen tãtigen Seiſtlichen und Lehrern, insbeſondere 
wenn dieſe an Privatſchulen und auch öffenllichen 
Volksſchulen Unferricht erteilen und dabei auf die 
Benuhung der Staatseiſenbahn angewieſen ſind, eine 
Fahrpreisermäßigung von 60 Pro— 
Zent zuerkannt werde. 

Rücktritt des belgiſchen Kabinetts. 
Theunié mit der Nenbildung der Regierung beauftragt 

Zrüſſel, 16. Juni. Nachdem am 14. Juni 
der Senat mit 104 gegen 4 Stimmen den 
Vorſchlag de Brocqueville bezüglich der Fzhami— 
ſiſerung der Senter Univerfttät 
zurückgewieſen hat, hat ein Kabinettsrat 
unter dem vVorſitz des Miniſterpräſidenten Theu⸗- 
nmis ſtattgefunden, der einſtimmig feſtſtellte, daß 
die Frage der Senter Univerſtlät nicht ohne 
Cöſung bleiben könne. Da es bisher nicht 
möglich war, ohne hilfe der Regierung eine 
Löſung zu finden, haben die Miniſter beſchloſſen, 
dem König die Demiſſion des geſamten 
Kabinetts 2zu unterbreiten, was auch bereits 
geſchehen iſt. 

Die belgiſche Kammer hatte den Be— 
ſchluß gefaßt, die Genter Unlverſitüt flamiſch 
werden zu laſſen. Durch die heftige Agitation 
derer, denen die Flamiſterung als ein Attentat 

als verminderung des franeöſiſchen Einfluſſes 
galt, iſt jeht der ablehnende Senalsbeſchluß herbei⸗ 
geführt worden. 

Brũſſel, 17. Juni. Der König hat die 
Demiſſion des Kabinetis angenommen und 
Theunis beauftragt, die nNeubildung des Ka— 
binetis zꝛu ũbernehmen. 

Zuni Tode Stantbulijfkis. 
Wie wir dieſer Tage nach einer Reutermeldung be— 

richteten, wurde der geſtuͤrzte bulgariſche Miniſterpräſident 
Stambulijſki auf der Flucht erſchoſſen. Hierüber 
liegen nunmehr folgende Einzelheiten vor: 

Der Tod Stambulftjfkis wird von der bul— 
gariſchen Kegierung beſtäligt. 

Stambulijſti war am 15. Juni bei dem Orte Golak 
gefangen genommen worden. wobei er ſich dem Kom- 

gegen die franzöſiſche Sprache und Kultur und 

mandanten der Mat Aradieilung ſelbſt ergab. Segen drei 
Uhr nachmilags wurde er im Automobil nach Paſardſchik 
gebracht. Unterwegs nahm die Begölkerung gegen ihn 
eine drohende haltung ein und verſuchte, ihn zu lynchen, 

ſo daß er nach ſeinem Geburtsorle Slawowica curüuck- 
gebracht werden mußte. Auf dem Wege dorthin wurde 
das futomobil von bewaffneten Bauern überfallen, und 
Stambulijſti gelang es, zu enlfllehen. Auf der Fluch! 
kam es zu einer Schießerei, wobei er durch einen Schufß 
getötet wurde. Die Kegierung erklärt, ſie bedaure 
das Ereianis und werde eine genaue Unterſuchung ein- 
eiten. Kurz nach der Erſchießung trafen 15 Kraftwagen 

und Laſtautomobile mit Offieieren und Mannſchaften in 
Sofia ein, wo ſie mit Zubel empfangen wurden. 

Aus dem litauiſchen Landtag. 
Kowno, 16. Juni. Die ruſſiſchen und dent;⸗ 

ſchen Abztordneten haben im Sejm eine gemeinſam— 
nene Fraktion gebildet. Wie verlautet, wollen dit 
Mehrheits parieien des Sejm leine Vertreter dar nallvnalen 
Minderheiten zu den wichtigſten Kommiſſionen des Sejm 
(Kommiſſion für auewärtige Augelegenheilen und Rom⸗ 
miſſion für Verteidigung) zulaſſen. 

Zum 85chſtlommandierenden der Utanlſchen 
Armee iſt General Shakauskas ernannt worden. 

Die Verhandlungen in Lauſanne. 
Sauſanne, 18. Juni (Pat). Wie die ſchweizeriſcht 

Telegraphen Agentur meldet, wurden die Beſprechunm;— 
gen der Sachverſtändigen am gehßrigen Tage 
forigeſetzt. Die Lege iſt unveränderl. In der Frage der 
Bezahlung der Zinsabſchnitte beharren beide 
Seiten auf ihrem Standpunkt. In allilerten Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß eine Bezahlung der Zindabſchnitte 
in Schweizer Franken die don der Täurkel zu zah⸗ 
lende Summe herabſetzen würde. Man bifäürchtet, daß ein 
Nachgeben der Verbündeten den Türlen gegenüber einen 
VPrãſedenzfall ergeben wũrde, auf die ſich auch andre 
Staaten, z. B. Rußlaud, berufen lönnten. 

Paris, 18. Juni. (Pat.) Wie Pelit Pariſien“ 
aus Lauſanne erfährt, hat das engliſchſranzs— 
ſifche Köenſortium mit der Scceiete Nationale 
Turley einen Vertrag abgeſchloſſen, dernzufolge das KHon⸗ 
ſortlum das bt Ausfuhrmnenopol 
auf der Grundlage gegenſeitiger Privllegien erhält. Der 
Siß des neuen Konſortinum wird Paris ſein. 

Hohe Wogen des Nationalismus 
in Danzig. —— 

Dauzig. 18. Junl (A W) SEine Roethe von 
Demonſtralionen, an denen ehemalige Mililärperſenen und 
nalionale Organiſalionen Darzigs und Oſtpreußens tell⸗ 
nahmen, halle einen ſehr kriegeriſchen Anſtrich. Es 
wurden Rufe gegen Frankreich und Polen laut. Die De ⸗ 
monftranten von ungefähr 40 Orgaulſationen verbreitelen 
die Loſung einer gemeinſamen Kriegdbereilſchaft miilt Oft⸗ 
preußen und Beſtiligung des polniſchen Korridors, um 
auf dieſe Weiſe Danzig mit Deniſchland zu verbiudeu— 

Rutze ſelegraxlſe Velngen 
Der Staatspräſident Wojciech wſti it gu 

Sonntag um 9,80 vormilags in Begleitung des Hndels 
minifters Kucharſſi und des Cheſfß des Kalautt Seſrt 
General Ciilitl in Katfowitz eingetroffen 

In Dil ſit begannen Verhandlungen zwiſchen der 
deunlſchen und litauiſchen Grenzkommiſſion 8 Rege⸗ 
lung des Greuzverkehrs zwiſchen Deulſchland ünd 
Litauen. 

Der Landarbeiterſtreit in Ofpreußen immt 
an Aee zu. VBB———— 

ie in Brüſſel ſtattgefundene oußerordenliche 
Sonaliſtenlonferenz nahm eine von Banderpelde un⸗ 
terbreitele Tagesordaung an, die ſich gegen die Ber⸗ 
längerungder B in Belgien 
ausſpricht. 

Wie „Daily Mail“ erfährt, wurbde in Jexuſalem 
der Chef der dortigen engliſchen Gendar— 
merie von unbelannten Tätern durch Revolverſchüſſe 
ermordet. 

Emer Pariſer Meldung zufolge iſt Maſſary! in 
Alg ierx eingetroffen. 

Aua Moskau wird von einem Atlentat auf den Sſowjei · 
kommiſſar Lunatſcharſti während einer Reiſe im 
Kanlafus berichtet. 

—8 
Loda, den 100 Juni 1828. 

pap. Amerikauiſche Gelehrte kammen nach 
Lodz. Heute werden als Gäſte der polniſchen Regterung 
zwet der hervorragendften amerilaniſchin Vädacogen, die 
Vrofeſſoren der Columbia Uniberſität in New Yort. Dr 
Vaul Mowroe mit Frau und Tochter ſawie Dr. Wil⸗ 
llam Ruſſel in Lodz einlreffen und anch morgen voch 
hler weilen. Im Zuſammenhaug damit wird das Karg⸗ 
torium des Lodzer Schulbezirka auf Anordnung des Miuni⸗ 
ſlſerinus für Kultur und Unterricht ein Sporifeft der Schul⸗ 
jugend veranſtalten, und zwar morgen um 5 Uhe nachmit⸗ 
tags im Selenenhof. 



Die Feier des 75 jahrigen Veſteheus des Lodzer Mannergeſangvereins. 
— — —— heil deutſchem Wort unb ſang. 
Das waren erhebende zwei Tage, die hinter 

ungz liegen. Sie bewieſen in eindringlicher Weiſe, 
baß deuiſches Denken und Fuhlen, das im deutſchen 

Ldiede ſeinen berebten Ausdruck findet, bei uns noch 
immer lebendig ift und daß der Quicborn des deutſchen 
Worles und deutſchen Sanges trotz der Beſtrebungen 
einzelner Entwurzelter und Irregeleiteter bei uns 
aoch lange ſprudeln wird. 

Eine wahre Herzerqaickung bot die Tatſache, 
daß arch die Eänger aus der näheren und weiteren 

Umgegend es ſich nicht nehmen ließen, nach Lod; 
zu eilen, um nach guter deutſcher Sänger Weiſe zu 
bekunden, daß das Zuſammengehbrigkeitsgefühl in 
der großen deutſchen Sängerfamilie in Polen noch 
längft nicht erſtorben ift, 

Treug ber erfte Tag des Jubilaumsfeſtes durch 
die An veſenheit der Verireter der Behörden und der 
Geiſtlichkeit einen mehr offiziellen Charaller, ſo war 
der zweite Tag ganz und gar auf die deutſche Ge⸗ 

wmüutlichkeit eingeftellt. Ein herzliches Band der 
Freun oſchaſt uſchlang die Sanger. 

Die ſo glänzend verlaufene Jubilaͤumefeier hat 
den Beweis erbracht, daß der Jubelverein in hohem 
Maße alle Bedingungen erfullt, die von einer Orga⸗ 
niſation, die Jahrhunderte beſtehen ſoll, gefordert 
werden muſſen Wir ſtellen dies mit ganz beſonderer 
Freude und Genugtuung feſt und ſind davon Aber⸗ 

Feugt, daß der Lodzer Nännergeſangrerein, ſeiner 
hehren Sendung allzeit eingedenk, uns noch manches 
ſchöne deutſche Feſt beſcheren wird. Heil dem 
Lodzer Nannergeſangprrein! 

Das RKonzert. 
Eine ſefllich geſtimmte Schar von Freunden des dent⸗ 

chen Deded, Damen und Herren aus den erſten deutſchen 
Nleiſen von Lodz und Umsegend, fülllen die wieder im 

alten Glanze ſirahlenden Rdume das Vereinshaufes jn 
der Peirilauer Straße 248. Auch die Vertreter der 
Sehdrben ehrien den Verein durch ihr Erſchelnen. Er⸗ 
ſchlenen waren u. a.; der Herr Wojewode Rembowſtih 
der ſtellp. des Lodzer Reglerunge kommiſſor Janiſszewfth 
der Vorſihende des Bezirkogerichts Herr Kaminſki, 
Serr Siag sanuwali Schmide, verr Polizeilommandant 
Roszkowſkti. Alse Verlreter der Geiſtlichleit wohnten 

dem Romert bei Siſchöf Tymileniecki,Konſiſterial⸗ 
rat Vaſtor Dietrich und Paſlor Hadrian,. Feruer 
bewerkien wir Seren Senalor Stuldt, die Sejmabge⸗ 
oxdnelien SpAlckermann und Utta, Serru Seminar⸗ 
drettor Miche j da, die Stadtrerordnuelen Weigelt, 
Rode. Die elnzelnen deutſchen Geſangvereine 
ſowle dle polniſchen Geſangbereine Lainia“ und Mo⸗ 
vluzto“ waren durch die Vorflände perireten. 

Ueber das Jubiläumslkonzert ſchreibt unſer Dr. 

Auch die Kritſt entblelet den So dzer Männer⸗ 
edangoereln auläßlich des Feſtes ſeines 78 Jährlgen 
eflehins ihren Gruß. 75. Zahre, das iſt im Leben un⸗ 

ſexer raſch auſtlahenden Stadt eine große Spaune Zeit 
aud umfaßt faft ihre ganze Entwicklung ſeil den einften 
Anfängin! 75 Jahre, das iſt aber auch eine große Strecke 
auf der Geſchlchſsbahn der Muſil, der jüngſten der ſchönen 
Kluflel Vor 75 Jahren ſchled ſoehen Mendelsſohn aus 
dem Leber, lebten und wirlen noch Schumann und Chopin, 
zuflete —8 Richard Wogner zu ſeinen muſilaliſchen Groß⸗ 
jalen (ein Sehengrin“ wor 1846 erſchleuen) und das 
Senie Vrehnſens chlummerie noch in dem fünfzehn ährl 
en Jungling So bat der Sodſer Mänſnerger— 
ang vereln auch ſchon ein beirächtliches Stildd Mu— 

ſilgeſchichte mligemacht. 
Wenn der Chroniſt dereinſt in den Aunalen des 

—* Konzeriweſens blättern wird, ſo wird ex auf die 
Grunbdung und die erſte Beilicung des Lod zer Män⸗ 

angoerelus als auf den Anſang unſeres 
offenſlichen Muſillebens ftoßen. Dieſe Ehrenrolle wird 
ihm in der Muſilgeſchichte Lodzs flets gewahrt bleiben, da⸗ 
neben das Verdienft, eine treue Pflegeftälle des deutſchen 
Chorliedes in unſerer Siodt ſeit ihrem Beſlehen geweſen 
zu ſein. Heute ſiſeht an der Spitze des Vereins der Ge⸗ 
nexalmuſildirelitr AIred Birnbacher⸗Lange, 
aud die Lünſtleriſche Perſönlichkeit dieſes ſeinnervigen 
Muſilers und ausejeichne len Chordirigenten gibt uns die 
Gewuhr für das künſtleriſche Gedeihen des Vereins auch in 
der Zukuuft. Zur Haupinummer für das — mit der Na⸗ 
houalhymne eingeleltete — Jubillaumsa danzert wählie 
Lerr Birabacher⸗Bange das ſich noch in Manuſtript 
beſindende Babylon op 146 von Heinrich göli⸗ 
ner Von dem neueſten Werk — einer Art welilichen 
Kantale — dieſes ais Opern⸗ und Chorkouwponiſten gleich 
geſchätten Muſilers börſen wir vur den zweiten Teil mit 
Erſetzung des Orcheſſerpar!s durch 2 Klabiere. Obwohl die 
Radlervarien in ben bewe wien Handen der Kapelmeifler 

D. CEh Krilller: 

A. Türner und J. Jeſterſtie ruhlten, die ſich hrex 
Aufgabe in künſtlerxiſch durchaus einwandfreier Fufſgabe 
entlediglten, wurde in uns der Wunſch lebbhaſt, das inter⸗ 
eſſanle Werk einmol gonz und in xxiginaler Beſehung zu 
hören. Soplel wir nach dleſer erften Probe urleilen ön ⸗ 
nen, liegt die Stärke dieſes Werles in der breiten Aue⸗ 
malung von Maſſenſzenen, als in der dramatiſchen Geſtal 
tung der Einzelcharaktere. Ss halten wir für den künſile⸗ 
xiſchen Höhepunkt des zweiten Teiles den Eingangachor mit 
der ſehr inereſſanten Orcheſtereinlellung und vbegleitung 
(das foriwãhrende Tremolo auf den Klavieren wirkle er⸗ 
müdend, ein Uwmſtand, der im Orcheſler ſicherllch nicht in 
dieſem Maße zutage tritt). Die Chöre klangen friſch und 
präzis, weniger wurden die beiden Soliſten, die Herren 
Koenenkamp (Tenor) und Boſche!l (Gaxiton) beide 
aus Danzig, ihren Vartien gerecht. Bei beiden Sängern 
offenbarle ſich der völlige Mangel dramaliſcher Charglteri ⸗ 
ſfierungolunſt,/ was den Schluß des Werles um ein gut 
Deil ſeiner Wirkung brachte. 

In Liedern zum Klavier vermochten die belden Herren 
—2* kaum den Beweis relferer Kũuſtlerſchaft zu er⸗ 

ugen. 
Von den Männerchören a capella will ich das hübſche 

Liedchen Glockentürmers Töchterlein“ von K. 
Relunthaler erwähnen, in dem das Sopranſols von 
FrlheMarie Stephan etwas befangen, aber in der 
miltlexen Laoe mit hübſcher Stimme geſungen wurde, 

Den Abſchluß des Konzeries bildeie der Piigerchor 
aus Dannhäuſer“ von R.Wagner. 

Das Feſtefſſen. 
Dem Nonzert folgte ein gemütliches Beiſam⸗ 

menſein mit Tanz, dem bis zum hellen Morgen ge— 
huldigt wurde. Die Vereindleitung ließ es ſich nicht neh⸗ 
men, die Ehrengãſte gaſilich aufzunehmen. An langerTafel 
hatten die Vertreter der Behörden, lelder ohne den 83 
Woſewoden, der zuſamman mit dem Biſchof das Feſt ſchon 
frũher verlaſſen mußte, Herr Vaſtor Habriang Semi⸗ 
nardlrekllor Mich e da mit Galtin, dle Abgeordueien, 
Stadlverordneten, die Ehreymliglieder des Jubelvereins, die 
Vertreter der dentſchen Preſſe und die Vorflände der bei⸗ 
den polniſchen Geſangrereine Platz ginommen. Vermißt 
wurden leider die Verireter der deutſchen Geſaugbereine. 

Waährend des Eſſens wurden eine ganze Relhe von 
Anſprachen 

gehallen. Die Begrüßungsreden hielten der erfte 
—„5 des Jubelvereins Herr Leopold Günther lin 
polniſcher Sprache) and der zweite Vorſihhende des Maͤn⸗ 

eran Herr Julius Buhle (in deuiſcher 
prache). 

Serr Beſirlsrichter Kam in ſti dankle für dia über⸗ 
aus herzliche Begrüßung der Behoͤrden, huldigle dem Lied 
und wies auf die einigende Kraft des Lledes hin die Sän⸗ 
ger aus Damzig und der Republik Polen, baruuter auch 

Vertretler poluiſcher Geſaugvereine, zuſammengeführt habe 
um ein Feſt des deutſchen Liedes zu begehen. Er exrinnerte 
ferner an die Macht des Liedes zu verſchiedenen Zellab⸗ 
ſchnitten der polniſchen Geſchichte Bogarodæieas, Boꝛe, cos 
Polske) und wũnſchte dem Jubelverein eine weilere gedeih⸗ 
liche —— 5 

Herr Milber erxinnerte in ſeiner polniſchen Rede 
daran, daß das eigenlliche Jubiläum des Vereins mit der 
Zeit des Wiedererſteh ns Polens zuſammenfiel. Die Ge⸗— 
ſchichte das Mannergeſaugrereins ſei mit derjemigen Lodzs 
eng verbunden. Große Verdienſle hahe ſich der Verein an 
die Kuliur erworbin. Mit einem Lled auf den Lippen 
ſeien die Arbelter zur Arbelt gezegen, mit einem Lied if 
ben apg 8 43 — 

or Hadriſan hob in ſeiner deulſchen Auſprache 
hervor, daß der Verein, der ſchon zu ſeluer Ihe * 
anſtändigen. Elemente in ſich vereint habe, iroh ein 
Allers noch leine Arzelchen von Erkrankung an Slleroſe 
e und wünſchte ihm, daß ſein Aller ſei vie fſelue 

ugend. 75.— 
Herx Kulisz von der utnig wies daranf hin, 

daß ſein Verein der ällefte der polniſchen Geſangrereine 
dleſer Stadt ſei, da er 32 Jahre das poluiſche Lied pflege. 
Leider nicht unter ſo günſtigen Bedingungen, wie as dem 
Mannergeſangrerein beſchieden war, den niemand in ſeiner 
kulturellen Arbeit hinderie. In herzlichen Worten wies der 
Redner auf den inſernalionalen Charakler des Liedes (des 
Geſaugs) hin und bemerlie, zum Schluß ſeſnes gan beſon⸗ 
dera bemerlenswerten Ausſuhrvngen: Pflegt Ihr Euer 
deutſches Lied, wir wollen unſer poluiſſches Lied 
pflegen, das ſoll uns jedoch nicht hindern, SBrüder 
zu ſein. 

SGerr Gunther daulte Herrn Kalis; für die warm⸗ 
empfundene Rede. Im freundſchaftlichen Sedanlenaus lauſch 
blieben Saſtgeber und Gaͤſte noch lange belſammen. 

Der Kommers. 
Nachdtm ein 

gemeinſames Mittageſſen 
und am Nachmitlag ein 

Gartendonzert 
bie von nah und fern nach dem Männergeſanavereindhauſe 
geeillen Sänger vereint hatte begann gegen 7 Uhr der Kom⸗ 
wers Anndhernd 4200 Gauger miochten an den langen 
Dafeln n dem machtigen Saal Platz geuemmen baben. Die 

Scheiblerſche Kapelle unter Meiſter Thonfelds Leitung 
konzertierte und trug wauch inniges deutſcheßs Lied vor— 
Gegen /,8 Uhr abeunds begaun die 

Darbringung der GCläckwänſche und 
— — wuaoren 
durch dile einzelnen Abordnungen. Zur Enigegen- 
nahme derſelbin halte der Jubelverein mit ſeiner 
Verwallung an der Splhe auf der Böhne Auf⸗ 
ſtellugg genommen. Der Vorſihende, Herr Günther, 

bleß die GVäfte in polniſcher und Herr Bühle in deuiſcher 
Sprache willlommen. Den NReigen der Glückwunſchan ⸗ 
ſprachen eröffnele der Verireler des polnlſchen Geſangver⸗ 
eind Moniuszko“. Als zwelter Redner trat der Vor⸗ 
ſizende der Vrreinigung deutſchſtagender Ge— 

ſangvereine in Volen, Serx Oberlehrer Ludwig 
Wolff, auf. Wir bönnen es ungs nicht verſagen, ſein 
bemerlens werlen Aus führungen im Wortlaut zu veroffent⸗ 
lichen· Herr Wolff führte au 

gochgeehrter Jubelve veint Stebe Sanges« brũder 
Es gibl im Leben des einzelnen Menſchen ſowohl oll 

auch in dem der Geſamtheit Soͤhepunkle, die uns ãber den All⸗ 
taa hiuausheben und ung wii ſrohen. bealückenden Gefühlen 
er füllen. Solchen öhepuukt hat Ihr Verein. melne lieben 
Sauge abrüder, beute erreicht. FJeiern GSie doch heute das 

ahre, da Ihr Verein ja ſchon ubet wurde. 
olaube Laum, baß ein auberer Vereiun 6 vnſerer Stabt auf 
eine ſolch lauge Reihe von Jahren zurückblicken kaun, daß er 
ein ſolch ehrwürbiges Alter beſtzt. Ein olzes Gefühl der 
Befriediguug, der Danlbarkelt für die Begründer und Erhallter 
des Bereiss, ein Sochaclũhl der Freube burchzieht heule Rrer 
aller Bruſt. Ueber 16b Fabre hal Berein auunterbro hen 
beſtauden trotz ſo nancher ſchwerer Zeiten, bie udern Seei- 
nen zun Verhangnie — * ſind und ein Welterbeſtehen 
unmsglich gemacht haben. Es zengt dies von der Lehensfahia · 
keit des Vereine, von der zähen Uuedauer ſeiner Mtalieber 
und vor allen von Ihrer Liebe zum Geſange, Es waren 
nicht mater elle Gůter nicht per ſbnliche Vorteile, die de Mit⸗ 
alieder in brem Vereine geſucht haben, es war elu 1deales 
VBand, bas alle die Sangesbrüder die lange Reihe von Zahren 
zuſammengehalten hat. Geuerallonen kamen. Generstionen 
gingen, die Liebe zum Geſange blieb und mit ihr Slleb auch 
der Verein. Der Geſaug. daß Lied unſer gemülsliefer, ſchönes 
deutſches Lied. das ja be kanntlich alle gulen Eigenſchaften des 
Menſchen beſtugt, das alles das. was das ſSerz bewegt und 

die Bruſt erbebt, alles Zohe und Edle, das den Weuſchen 
erſt recht zum Menſchen macht. zum Aunghruck briugt, dieſeẽ? 
Lied hat Fren Verein in guien wie in böen Tagen zuſamn— 
mengehalſen. — —V——— F 

Und gerade in trüben Tagen. in Zeiten des Alehergeu⸗ 
ges und der Not, ja ſelbſt in den Wirren des großen Welt⸗ 
—3 hat das Lied ſeine wunderbare Kroft bewieeza, di 
ſtãrkler war als alle zeibrenden Mhte. Es hat der Suig 
von der unerqulcklichen Gegenwart hinweg und in di⸗ Zukun ſt 
gerichtet, es hat das Herz freigemacht von der es niederbrücken · 
den Laſt, es hat Ihnen Kraft und Fenen NMul verlleden zum 

usharren in harlen Kampfe mit den wibrigen Mächten, aw 
chließlich als Sieger daraus hervorzugehen. * 

So hat der Lodzer VRännergeſangvereln Jahr um Fahr 
beftan den, hat, wie defagt, Sſe 8 und gehen ſehen 
bat frohe und trübe Zeiten eriebt, hat die Entwickelüng anſerer 
Stadt von Stuſe zu Stuſe begleilet and kausg ſo auch als eine 
leben de Ihronit der Stadt Lodz augefe en wden. 
Daos in Ihrem Vexreiln guch die Geſelligkeit gepflegt wurde 
darf Xohl als ſelbhwerſtanduich angeſehen werden Denn wo 
das Lied eine Mflegeftälte gefunden hat bas Sed, bas alle heh⸗ 
ren Gefühle dir Faeundſchaft uud Treue zum Ausdruck bringi, 
da herrſcht Frobfinn, da iſt man in gehobener Situmung. da 
beſftaden man ſich inler guten Gienſche de ſhlt man ſi en p ſingt, da laß dich nieder, boͤſe Nenſchen haben tein 

ESo war es immer wieder das Lied das einigend gewirtt 
und dei der Verein fein Entſtehen und auch ſein ſo lacges Be 
ſtehen zu verdanken bat. 

Und das Lied var es auch, das Sie, meine werten Wit⸗ 
* des Jubelvereins, beſtimmt hat. den Gedanken der Grün⸗ 

ng einer Sängervereinlgung bereitwilligſt aufgunehmen und 
zur Verwirklichun dieſer Ade⸗ das meifte beigatragen, Neben 
anderen Vereinen und einzelnen Perſoenen, untir denen ich vor 
allemn Ihres frührren Präſes, des unvergeßlichen Wilhelm Beeck 
dankbar gedenlen möchte, hat dle Sangerdereinigung IAhrem 

Nerein jeine Gründung unbauch ſein weiteres Fortbeftehen 
wohl am melſten zu verdanlen. — 

Wie oft ſind wir ucht zur Aarbeltung der Statuten 
nuit dem in Gott euhenden Wilbelm Beeck zuſammengeto anen! 
Vler in Zhreun ſchöszen Räumen haben die meiſten unferer 3 
giertend tammlungen ſtattgefunden hier wurden die meiſten 
unſerer Felte gefelert, hier hat die Bereinigung hren i 

Die Debe zum Liede war ſo groß, baß ſelbſt niten in 
Welttxege Ihr damaliger drafes nfer aldeehrie Herr Albbert 
S de die wenigen ſoch funttis ierendon vereine 
melt und ein Saͤvgerfeſt, verbunden nit emem Konert 
hat. Upd kaum war Ihr Lokal wieder frei geworben ae 

27— en —8 Vraſfes, Herrn Voltor 
dies Lokal minte zur 83 ſtellten. 6 en dn pee m 

Sex heutige Juhelverein het mit einemn Worte Lobz. der Stadt der raſtioſen Acbein v —— * 
exiele Werte geſchaf⸗n werben, eine leblic d — 
hnmus geſchafſen iund iſt dabarch guß ä 
Lier kennt man leinen Raßz 8 er And die Begriffe 
. 2 —— hier iſt alles Ne⸗ 

eine verbann 6 ihm auch alles Gute, Shone e d and n 
Aus voll n Herzen bringe ich dahex im Namen der Ver⸗ 

waltung der Sangervereingung herzch⸗ 
ſten Glücwünſche dar. Möge der Jubelverein das died e 
Geſaug auch welterhin mit berſben Diugebung pflegen, möoge 
er immer wehr ideal geſinnte giinner u eine ſcharen, 
ia, wdge er grünen uvd biuhen bis i die nen Zeiten ! 

Welter brachten Glückwünſche und Jublläums Wo— 
m ungen dar: der Külrchengeſangoereln bder — 
Trinitatisgemeinbde ESpreher e— Pfeiffen 
ein Bild: Beetheven komponleet in Buh and vonner 
Die Hlmnul rũhmen..ver Kirch engeſfangderein 
de Sſ Sprecher verxr 
St rauch) ein Fahnenſchild. Der Geſſangoerein 
Moszezenlea bei Pelrilau, der ſeine ſeit eun re 
unterhrochene Tatigkeit jetzt wieder anfgenonnen ba 
ſer Verein, der glelchſam iae dene rug 
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wei Lieder ſehr tirrmungrvoll vor Moch auf dea Her 
ers denfter lein? vnd Ich ſell lebewehl dir ſo gen.“ Herr 
Kulis von der „Lutnia“ vexlieh in ſeinem Gluͤckwunſch 
den Gedanken Auadrvck, die in ſeiner ſchon oben durz an⸗ 
gedenieſen Rede vom Lorltage enihalſen waren. Es ſolgleu: 
Tom s8z0w, die Eintracht“ (Jubiläum igeſchenk“ 
Widr e Liafel) der Commidverein (Widmuuqsſlaſel), 
derHalls auf 77 Lebens ahre“ zarũckblickende Zgierzer 
Manccgeſangrexein (Sowlenlanne), der Alex andrower 
Kirchen Mäunnergeſangverein Volybynniaf 
(Syreß*er: Hexx Lehrer Ziebart, Widmungsegeſchenk: 
Fahnenagel) der Radogoszczer Männergeſang;- 
perein Eprecher und Uebercricher des Widmuugägeſchentz 
Herr Volkmanyn), der Zgierzer Geſangoerein 
CSoneordia“, der Pabianicer Männergeſang-— 
erein, der latholiſche Geſangverein Cäci— 
bie? Evrecher und Ueberrelcher des Widmungkgeſchenls 
Hert Klit ar), die Lodzer Concordia“, der Roki⸗ 
cler Kirchengeſanfoerein der Verein Vhlla— 
delphia'“ Gahnenſchild) der Schul-und Bil— 
dungsverein (Eprecher Herr Frey, Widmung: 
Bild) der Deutſche Lehrerverein (Herr Ober⸗ 
ehrer Thiem). 

Die Auſprachen wurden ſtels mit großem Beifall 
aufgenommen. Der ans zur Verfügung ſleheude knappt 
NRaum verbletet ung leider, nähet darauf einzugehen, ob ⸗ 
gleich ſo manche Rede des Auſſchreibens wert war. Gauz 
beſonders beiſäll'g aufgenommen wurde die Anſprache des 
Herrn Klikar, der auf die kohen Verdienſte um die 
Sawmmlung des inmitlen der Katholllen von Lodz vothaudenen 
Deutſchtauma durch das Veilchen im Verboxgenen“, 
den Verein Cäcilie“, hinwies. derr Klikar flellie freudig 
feſt, daß der Kampf um das verſluchte Gold“, der ge 
rade in Lodz ſo beſonders kraſſe Formen augengommen 
habe, vor den HSelmſiätten des deutſchen Liedes Halt 
wache. Das möge immer ſo bleiben. — 

Zar die Glöckwunſchanſprache und die Widmungen 
danlten ſoſort einzelne Mitglieder des Vereins (u. a, die 
3* Günther, Schülde, Balwinſti, gimmer, 
Rabe) 

Serr Balwinſti verlas nun dem Verein zu— 
degangene briefliche und lelegrophiſche Glackwünſche von 
Bere ner und Perſonen. — — 

Nach einer Vanfe iralen mehrere Vereine mit 
Geſéengvorträgen 

auf. Zuerſt ſang gierr unlter der Leltung des Hexxn 
Zie e die belden innig ſchören allen Lieder Gott gruße 
Dich? und Horch die allen Eichen“ und erntele dadurch 
reichen Zeifall. Der Chor des Geſangvereins der 
St. Drinitatisgemeinde trug unter Herrn 
Elſtermaung Lellung die ſtürmiſch applaudierkien 
Lieder GWenn der Frühling“ und „Siill ruht der Sea vor. 
Das lebte Lied wurde geradeju wundervoll geſungen und 
beruhee tief jedes Gemũüt. Tomaſchow trat mit einem 

Dop quaxieit auf, das gleichfalls mit waraem Beiſfall 
bedat wurde. Der St. Johannisperein, Leitung: 
Herr Birnbacher⸗Lanuge, ſaug: Feinsliebchen, kom m 
ans Fenfler“ umd Es lebe der Wald?. Das zweite Lled 
maßte wiederholt werden. Den Abſchluß des Geſang⸗ 
denzeries bildeien zwei Lieder, vorgelragen durch den 
Jubelverein, der damit ſeinen Gäflen einen irefflichen 
Ohrenſchmaus bereitete. Von den Liedern (,Abſchmarſch“ 
von Beinrichs und „Trinklied“ von Hermed) mußte das 
lehzte, in dem beſonderas die Bäſſe ganz hervorragend zur 

Geliung kamen, wiederholt werden. 
Damit war das Pregramm erſchöpft, und die 

Fidelitas * 
Jonnie beginnen. Dieſer Deil des Feſtes dauerte in ge⸗ 
zebenſſer Stimmung bie um Morgen. 3 

— 222— 

Seuator Dr Kopeinftirndaag Wort, der die 
Moweunte des Kampfes der „Wahnſinnigen“ um die Unab⸗ 

ele Lreſſe — Dienslag- den 10. Juni 1938 
Aelſeverbot nach dem Auslaude Den gegen- 

wůrligen Beſſimmungen aͤber die usfuhr von dalnien 
aus Polen gemäß ſteht ſaändigen Bewohnern Polens, die 
ſich zeilweiſſg im Auslande aufhalten, das KRecht zu, ſich 
aus der hemnat Geld für den Lebensunterhalt nachſchicken 
zu laſſen, doch dürfen dieſe Geldſendungen monatlich den 
Werlk von tauſend Schweiter Franken nicht überſteigen. 
Mit Ruckſicht auf die gegenwärlige Zeit der Auslandsreiſen 
iſt man in maßgebenden Kreiſen darauf auſmerkſam ge— 
worden, daß dieſe Keiſen einen verſtärkten Bedarf an 
Fremdvaluten hervorrufen. Bei der gegenwärligen ßinanz- 
lage des Landes aber muß das in ungünſtigem Sinne auf 
den Stand unſerer Valuta einwirken. Nach ſiaktiſtiſchen 
ſngaben reiſen gegen 100000 Perſonen ins fusland. 
Wenn maäan anmimmt, daß dieſe nun je 500 Schweizer 
Franken während der drei Sommermongte dusgeben, ſo 
erhält man die Kieſenſumme von 50 Millionen Schweizer 
Franken (700 milliarden Polenmark), die unproduktiv 
ausgegeben werden. Mit Rüuckſicht auf vorliegenden Tat- 
beſtand beſteht die Abſicht, ein Verbot für das Keiſen nach 
dem kluslande mit Ausnahme von unerläßlichen Keiſen, 
die wperſönlichen, geſundheitlichen oder handelsangele- 
genheiten unternommen werden, zu erlaſſen. 

* 

bip. Das Lodzer Wojewodſchaftsamt teill, mit Rück 
ſicht auf den nahenden Zeilraum der fuslandsreiſen mit, 
daß die deutſch⸗—franzöſiſche Grenze augenblick- 
lich geſp * iſt. Nach Frankreich Keiſende müſſen den 
Weg über Oeſterreich und die Schweiz einſchlagen, welche 

⸗ 26. Jani naech Ciechoeinet geſandt werden wird, Die El⸗ Reiſe etwas über eine Woche dauert. 
Die Danziger Bürger ſollen ausgewieſen 

werden, Die Polniſche Regierung traf bereils Vorberei 
fungen zur Aus weiſung ſämtlicher Dauziger Bürger, falls 
Danzig ſeine Anordnungen bezüglich der Ausweiſung pol⸗ 
niſcher Bürget aus Damig nicht zurückziehen und Polen für 
das bisherige Verhalten läine Genugtuung geben ſollte. 

bip Die Not der Preſſe. Geſtern ſird alle 
Warſchauer Zeitungen teurer geworden, eine Einzelnum⸗ 
mir doſlet 1000 Matk (in Lodd — Iioo Marl) die jüdi⸗ 
ſchen Ziiungen loſten ſchen ſeit dem 1. Juni 1200 Mark, 
die Felertaasaummer ſogar 1500 Mark das Stöck. Wie 
in Erfahrung gebracht werd, werden die polniſchen Ze— 
turgen vom 1. Zuli an 1500 M. das Stück koſten. 

pap. Der Kommandanut des Lodzer Polizei 
bezirte, Inſpeltor Wrublewſti, trat heute eine Kreis 
viſitationdreiſe an. 

bip. Eiue Verſammlung in Sachen des Rück 
tritts Pilſudſtis Vorgeſſern ſaud in der Philharmonie 
eine Verſammlung flatt, die durch den Rücktritt des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti bervorgeruſen vurde. Als erxrſter v 

einʒe lnen 

kängigkeit unler hhrem Führer, dem Kommandanlen Pil⸗ 
ſudſti, und die gegenwürligen Zeiten ſchlderte, in denen 

die polniſche Demoltalie von Gefahren bedroht ſei. Abge⸗ 
ordneter Dr. Jiſch u a führle den Verſammelten die Ge—⸗ 
ſchichte der exften Brigade, zu der Redner ſelbſt gehörte, 
und die Verdienſte Pliſudilis als eines Schöpfers des unab⸗ 
hãngigen Polen vor Augen. Der nächſte Redner verbre⸗ 
tete ſich über die Taäligleit der Poluiſchen Milllärorgaulſa⸗ 
tlon (P. O. W.), deren Milglieder, von dem Geiſt ihres 
Kommandanten beſeelt, ihm fleta treu bleiben und bereit 
ſein weiden, jedem ſeiner Befehle, ſei es, daß 
er ſie al Militär oder auch als Ziplliſt erlaſ⸗ 
ſen ſollte, Folge zu leiften. 

Im Namen der Dowbſti Gruppe ſprach Herr Gurecki, 
der die Ereigniſſe ſchilderte, die dan Abg. Dombſli ſamt 
Genoſſen veranlaßten, aus der Piaßpartei auszutreilen. 
Redner herenate daß ⸗r wit den Arhbeltern vnd Rauoern 

— 
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hinter Varſchall Vilſudſti ſehe. Zum Schluß wurde eine 
Eniſchlleßung an zen ommen, die dazu auffordert über die 
Achinog der Grundſãtze der Demolralle im Sſaate gu 
wachin. 

pap. Sin Zucktrichwindler und Dieb. In der Wob- 
nung einis gewiſſen Jatob Leib Chmielnickt, Panſta 44, 41 
jſchien ein Undekaunter. der 4 Zentner Zuger, den er augsblich 
aus Poſen gebracht uud noch auf dem Kaliſcher Vabubof hatte. 
u überaus niedrigen Breiſen zum Kanf andot. Chmielnicki. 
dem der Vreis ſehr niedrig erſchten, wollte dein Unbekanuten 
ſogleich Augeld auf den Zucker aushändigen wurdejed och von ſer 
nem Teilheber davor gewarnt. Er vereivbarte mit beut Unbetaun; 
len, daß ſein Teilbaber mit ihm zum Bahuhof gehen werde uin 
den Zucker zu beſichligen, worauf ihnn der volle Botrag ausge 
zaͤhll werden würde. Der Unbekonnte girg darauf ein und 
begab ſich mit dem Kouſmann zum Bahnhot, verſchwand abe; 
unierwege iputſoẽ. Chmielnicti ſtellte indes leſt· daß ihm ein« 
golbene Uhr im Werſe von 1500 600 Mark geſtohlen wurde. 
Die Volizei in bemũhf, des ſchlauen Siebes habbaft zu werden. 

Bortrag über die religiöſe Bewegung in 
Wolhynien. Uns wird geſchrleben? Auläßlich eines 
Familicnabends in der Brudergemeine am lommenden 
Milltwoch abend (Kanſta 56) wird ein Vortrag über die 
große religisſe Bewegung in Wolhynſen gehaſten werden 
Jedermann iſt dazu eingeladen. 

bip. Der Schuſzwang. Am 1. September 1928 
wird auf dem Gebieie der Lodzer Wojewodſchaſt der alge⸗ 

meine Schulzwang der in den Jahren 1010 -1016 gebo⸗ 
renen Kinder eingeſührt. 

bip Kinderfürſorge. Die Geſellſchaft der Kin⸗ 
derſreunde gibt bekannt, daß die dritte Gruppe Kinder an 

tern derjenigen Kindir, die ärzilich unterſucht wurden, 
önnen ſich Wuſezanſta 28 von 6 bis 8 Uhr abenda vemn 
19. bis . Juni ein chießlich melden, um die Bedingun⸗ 
gen zu biſprechen und den Kindern Pläte zu ſichern. 

Deulſche Briefe an die Sejmperelnigung. 
Ille duͤjenigen, welche von der deutſchen Vereinigung im 
San und Senal eine Auslunft ader Unterſtüßung haben 
wollen, werden erſucht, der Aunfrage das Rüdyorio beizu· 
legen, da bei der Fülle der Aufragen das Seimbũro der 
deuſchen Frattion in Warſchau nicht in der Lage , die 
hohen Poriokoſten ſelbſt zu iragen. Allen Engaben, d 
ur Weilergabe an Behörden beſtimmt ſind, 
pelmarken beizufügen und zwar: fuür 
eine Stempelmarke über 15 000 M., für jede weilere Aolage 

Ane ſiche obrr 3000 M. Eine wunſch emäße Eledlgung 
ann in Zulunſt nur noch erfolgen, wenn Vorſtehendem 
Rechnung getragen iſt. * 

Wie wir bu⸗ Von den Reſerviſteuũbungen. J reita turz gemeider haben, werden die anfäralich fur die 
Semme menate in Aueſicht geuemmenen Ubyrgen der 

Reſeroſſten des Jahrgauges 1805 auf den Zeitran Sep 
lenber doember verlegt und finden in 3 Perioden ſtatt 

Wochen fur Soldalen uad gegen 6 Wochen ſüt Oie — 
Rere) Dagegen werden Studenten und Mitlelſculer der 
Jahrgänge 18906 1807, dexen Uchnugtzeit bie zum drulen 
Termin aufgeſchoben wurde, ſchon am 16 Jun In den 
Uebnngen einberufen und die Soldalen unler 
31. Auguß entlaſſen. 
auc die eſero ten des Jahrganges 1807, die aus Oga 
iſun ſammen und die Uebungen bisher nicht mitzemecht 
hden, inberufen. Detgleichen können in den Sormer 
onalen aucc Sindenen und Schüler des Jadrganges 
1805 an den Uebungen teilnehmen, die die Somwerferien 
dazu benüen wollen. Die ⸗ 1896, die gegenwaͤrlig ſich auf Uebung befinden, werden 
am 20. d. M. die Difigiere dagegen am F. Jull d. J. 
entlaſſen. Eine Ausuahme bildet das 6. Korpsbezlelslom; 
mando, in deſſen Bereich die Entlaſſungen der Reſervlften 
eiſt am 80. d. M. erfolgen, da auch die Uebungen 10 
Taa⸗e ſpaler heoannen 2 — 

— — — 

25 Brüute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm herbert. 

6G4 Fortſetzung.) 
Was denn?“ Er ſtarrte ſie erſſaunt, wie aus einem 

Traum erwäacht, faſt ängſtlich an. 2* —* 
Sie ließ ihren Blick durch ihr kleines, ehrlich erwor- 

beneb, mit ehrlicher Arbeit behaupleltes Reich gehen und 
führte ihn nach der Türe. Kemm!“ —7 

Was denn ?* murmellte er noch einmal hilflos. 
AAn der Wohnungstüre gab ſie ihm einen langen 

Kuß. Wie ſie ihre hände von ſeinen Wangen niedergleilen 
ſieß agte ſie freuͤndlich, faſt trautig: Ewiger Kindskopf!“ 

Dann ſchob ſie ihn ſanft aber fkeſt hinaus. 
Als er innen den Kiegelworſchieben hörte, ſchrie er 

halblaut und voll Angſt: Jula, Jula! Laß du mich nicht 
fallen! 

Aber ſie ſaß ſchon vor dem Frühherbſthut und nähle 
die braunroten Roſen an. Ihr Traum war aus. Das 
rauhe Leben halle ihn hinausgeriegelt. 

Er ſtand eine Weile ganz Lerſchlagen. 
Dann ging er vor Doris Haus und überlegle, ob er 

ſie zur Schloßherrin machen ſollte. Aber es war ihm, als 
ab der Schneider ihn aus ſeiner hölle heraus auslachen 
vũrde — 

Mit heißem Kopf wanderie er zur Cyrilluskirche und 
blickte zu dem hellen einſamen Turmfenſter empor, das 
zeruhſam in die Nacht blinzelte. 5*8 — 

Em Schuhmann ertappte ihn, wie er am Blitzableiter 
Naht hinaufkleltern wollte. * — 

Machen Sie, daß Sie herunterkommen,* rief er. 
Wie ein geſcholtenes Kind rufſchte Veit folgſam zur 

— 

Erde. — 

„Was wollten Sie denn da oöben?“ fragte der Be— 
amte, ſchaute ſich den Mann näher an und ſchültelte den 
Kopf. 

Veit murmelte etwaäs von Mondgebirgen und ſchlich 
davon. — 

Dann ging er in ein Saſthaus und trank ſich einen 
ungeheuren Kauſch an, den er bis in den hellen Tag ver⸗ 

ſchuͤef, um bald nachher mit Wucht und Eifer an der Seite 
von Bibis Vater zu arbeiten. 

Fach einiger Zeit empfahl er ſich mit dringenden 
GSeſchäften. 

Ehe er ging, umarmte er Bibi heftig und ſagte: 
„Du warſt immer gut zu mir.“ 

Ihre Mutter blickte ihm nach und ſeufete. 
Betthy. 

deit Bulhahn machte an dieſem Morgen (hriſtls 
Werhpapiere zu Seld und kaufte ſich in einem ſehr ele⸗ 
ganten Ausſtaltungsgeſchäft einen feinen Frackanzug nebſt 
Wäſche, Ueberrock und Zubehör. 

Er kleidete ſich dortſelbſt um und erklärte, ſein Die- 
ner werde das Zuruͤckgelaſſene im Laufe, des Tages ab— 
holen. — 

Dann fuhr er mit der Straßenbahn zum Haupt- 
bahnhof. 

Dort beſtieg er, als ein Schnellzug ankam, den Frem- 
denomnibus des erſten Hotels der Stadt, klemmte mit dem 
hellgelben Handſchuh das Englas ns Auge und nahm 
als Baron Veit von Bulljahn im hotel zwei Ammer im 
erſten Stock. — 

Dem Sekretär gegenüber machte er einge Andeutung 
vom Tode der Gräfin Rahel und Erbſchaftsangelegenhei- 
ten. in denen er hier wäre. 

Fünf Mminuten ſpäter wiſperte das ganze haus von 
den üngezählten gräflichen Millionen, die zu holen der 
einzige effe als Unſwerſalerbe gekommen ſei— 

Sogar der frechſte Pikkolo ſchlich auf den Zehen an 
ſeiner Ture vorbei und Beily, das Stubenmädchen, war, 
als ſie dei dem herin Baron eintrat, deratt goldaeblendet, 
daß ſie willenlos alles tat, was er wun e 

Er wollte nur die Fremdenliſte des hotels anſehen 
war aber ſo nett gegen ſie, daß ſie ſpäter ihrer engſten 
Freundin vom zweiten Stock unter fünfzig Siegeln äußerſter 
derſchwiegenheit anvertraute, ſie könne ſich ſo gut wie als 
Brauft des herrn Baron vetrachten, werde morgen kün⸗ 
digen und, wenn ſie von ihrer Hochzeitsreiſe aus Spanien 
zurückkomme, ihre Freundin als Schloßbeſchließerin mit 
eihem hohen GSehalt und freiem Kinobeſuch anſtellen. 

Noch am ſelben Tag meldeten ſich die Stubenmüd- 
chen allet Geſchoſſe in das erſte Stockwerk, was ihnen 
aber als verruckiheil ausgelegt und abgeblaſen wurde. 

Segen millag ließ ſich deit bei dein großen Opern- 
ſtern meiden, der im zweiten Stock wohnte, um hier ein 
kurzes GSaſtſpiel zu geben. 

Ddie beruhmte Diwa empfing ſonſt grundſählich keine 
Beſuche die Hachrichten von des Barons Keichtum und 
Kunſloerſtändnis aber, welche die Maniküre ihr kurz por · 
her überbtacht hatte, beſtimmten ſie zZur einzigen Hus- 
nahme von der ſtarren Regel. 

Sie ließ den Beſucher vor. 
Er überreichte einen erleſenen Strauß werkvollſter 

Roſen und Orchideen und erweckte bei ihr den Endruck 
emnes ungemein feinen und liebenswürdigen Mannes, der 
nur etwas nervös ſchien und häufig beinahe uͤbermũtig 
lachte, ſelbſt wenn kein Grund vorhanden war. 

ſins Stem· 
für die Haupteingabe 

hhen am 
Gleicheilig werden im Monat Juli 

eſerdiften des Jahrganges 
— —— 
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Zreſe Vreſſe — Viendiag den id. Zan He⸗ 
Die Lohnbewegung. 

bip. Geſtern ſand um überfülllen Scale des Zele⸗ 
nenhofs eine Verſammlung der ftädtiſchen Auge⸗ 
ſtellten ſtall, um über dle Angelegenhrit der nicht be⸗ 
zahlten Teuernungszuſch äge zu beralen Ans dem Bericht 

geht hervor, daß geflern miu den des Herren Keezmarſti 
Berner·xbänden Beralnngen ftatlgefunden haben. 

Zur gleichen Zeit ſand im Magiftrat eine Konferenz 
ftalt, an der Praſident Rzewſti, Vizepräfident VPogonswſth 
Direlt⸗x Crünberg, ſowie Vertreler der drei Berufsber⸗ 
bande leilnahmen· Die Verlreter des Magiſirais erklarten, 
daß die Forderungen der Augeſtelllen berechtigt ſelen, daß 
jedoch dire ——77 die Schuld trage, da ſie 
dem Magiftrat eine Anleſhe pur unter der Bedingung ge⸗ 
wãhren wollle, daß die Gehälter der flädtiſchen AÄngeſtell⸗ 
ien nicht exhöht würden. Die Regierung verlange ſogar 
eine Reduſierung der Geholler der Jädtiſchen Angeſtelllen, 
um ſie mil den Gehällern der Sigaisbtamten auszu⸗ 
gleichen. Die Vertreter der Berufsverbände anlwortelen, 
daß ſie auf ihrer Forderung einer Regelung der Gehalier 
nach den Ergebniſſen der Verttuerung des Lebeusunterhalis, 
beharren. Die Vertreler des Magiſirats ſchlugen vor die 
Konferen; bla Diens lag zu verlagen, damit ſie den Sach⸗ 
verhalt der Wojewrdſchaft vorlegen lönnten. Die Delegier⸗ 
len aniworteten, daß eine Verſammlung aller ſädtiſchen 
Angeflellten ftalifinden werde, auf der ein Entſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

Au diefer Verſammlung Fentwicelie ſich nun nach 
der Berichſerſtallvvg eine längere Dieluſſion, wobel man 
auch exwãhnte, daß den ſiãdliſchen Angeſellien in Poſen und 
Warſchau Gehalſerhoͤhungen bewilligt worden ſeien und die 
Regieruug zu dieſem Zwede den Mogiſtralen Auleihen ge⸗ 
wãhrt habe. Sodaun wurde folgende Reſolution auge⸗ 
nommen 

L. Obgleich die Teuerung mindeftens um 60 Prozent 
geſtiegen ift, fordern wir, in Anbetracht der ſchwierigen 
Zage des Magiſtrats, nur die Ausahlung der rückſländigen 
Deueruncdzuſchläge, laut Schãtzung der ſtatiftiſchen Nom⸗ 
miſſior bei der Lodzer Wojewodſchaft. 

2 Sollle der Magiſtrat dieſe berechtiglen Forderun ⸗ 
gen wicht berückſichtigen, ſo bevo Imächtigen de Verſammel⸗ 
en die Verwaltung, nach Erſchöpſung aller friedlichen 
Millel, eine Streikallion einzuleilen, indem ſie der Ver— 
waliung n Sezug guf den Zeitpuntt des Streilbeginne 
reie Hand läãßl. 

8 Die Verſammelten lehnen jegliche Veronſweriung 
ſür 50 Auebruch eines Streils ad, da ſie denjenigen 
Falior⸗n ufallt, die es dazn lommen laſſen. 

* 

bip. Geſſern abend faud eine Verſammluug der 
Fabres leiertien der Tertilarbeiter ſial 
wurde engeftellt daß bei dem hoben Dollarlurſe und der 
Teuerune mit dew gegenwärligen Lohn nicht auszulommen 
ſei. Sader Beſprechung der Streilfrage wurde feſigeſtellt, 

daß der Verband Prene ſowie der Verband der Chifi 
lichen Demolralen“ der Streilaltion wahrſcheinlich nicht 
bellxeter werden. Es wurde beſchloſſen 38 Prozent Loha⸗ 
zulage und infolge der ftändig Tahhſenden Teuerung 
wochentliche Regelung der Löhne zu fordern. Sollten 
dieſe Fordernugen nicht ngenommen werden ſo begiuni 
am Sinwoch der Streitk. 
— — — —— 

So0 zum Beilpiel, als er davon ſprach, daß ihm ſeine 
Tanle Kahel ein ſehr, ſehr großes dermögen hinterlaſſen 
habe. — 

Er hätte ihr ſogar, wenn ſie es gewünſcht haben 
wurde, das Teſtament gerzeigt, das er dabei halb aus der 
Fracktaſche zog — und ſie würde es ſehr gewünſcht ha- 
ben, wenn ſie nicht gefürchlet hälte, ihn damit zu kränken. 

Das aber wollfe ſie nicht. Denn er intereſſierle ſie 
ungemein. Elles an ihm intereſſierte ſie. Er war ſelbſt 
dann mitereſſant, als er nahezu unheimlich wurde. 

Das aber wurde er, als er plöthlich aufſtand, an die 
Türe ging, abſperrte und den Schlüſſel zu ſich ſteckke. 

Sie erhob ſich aus ihrer ſehr bequemen Lage auf 
der Oltomane, ſiuhte ſich auf den Ellenbogen und fragte 
nit beherrſchler Sorge: „herr Baron?“ 

Da lachte er wieder laut und ungezwungen. 
„Seien Sie ganz unbeſorgt!“ ſagle er dann. „Es 

iſt nur wegen des liefen Geheimniſſes, das ich mit Ihnen 
zu beſprechen habe.“ 

Mut mir, herr Baron?“ 
Mit Ihnen.“ 
Darf ich ſragen, wie ich zu der beſonderen Ehre 

dkomme 
Er ſirich ſich uüͤber den kahlgeſchorenen Scheitel. 
Dann ſagle er raſch und tief auf ſie vorgebeugt: 

.Mie heißen Sie mit Vornamen?“ 
Sie betrachlete ihn erregt. Ihr war nachgerade un; 

heimlich geworden. 
Was tut mein Vorname zur Sache ?“ 

Ohne ſich um ihren Einwand zu kümmern, wieder- 
holte ſeine Frage noch dringender und lieſer über ſie 
gebeugt, daß ſein Auge unmillelbar in das ihre brannte: 
SDulle, wie heißen Sie mit bBornamen? 

Leska. 

Sehr befremdet und beinahe unwillig erwiderte ſie: 
Leska heiße ich.“ 

Er lachte. 
fortſetzung folat. 

bip. Vorgeflern ſand eine Verſammlung der jũdiſchen 
Dextilaxbefter ſtall, auf der die im Zuſammenhaug 
wmit der Lohnforderung eulſtandene Lage in der Texlllindn⸗ 
ſtrie beſprochen wurde. In elnem Bericht wurden Zweifel 
darüber zum Ausdruck gebracht, daß von der Regierung 
eiwas zu erwarlen ſei. Es wurde eſumũlig beſchloſſen, au⸗ 
eine Aufforderung des Zentrallomitees des Klaſſenverban⸗ 
des hin unverzũglich in den Streit einzutreten. 

— 

bip. Auf einer porgeſtern flaligeſandenen Verſamm⸗ 
lung der Mobeltiſchler wurde beſchloſſen ſͤr Mge 
lernte Tiſchlergeſellen 60 Vrozent und für Hilfaträfte 20 
Prozent Lohnerhõhung zu fordern. 

bip. die Mützen macher haben eine bOproenlige 
Lohnzulage verlaugt. Sollten die Unternehmer die Jorde⸗ 
xang bis Sonutag abend nicht aunehmen, ſo werden die 
Mũhenmacher in den Auaſiand treten. 

* 

bip. Die Hauswärter haben auf ihrer letzten 
Verſawmlung beſchloſſen, ihre anfänaliche Lohnforderung 
von 500 Projent zurũckzuziehen und ſtait ihrer 1000 Pro 
zent Lobnzulage zu fardern. Für den Fall, daß die Ant⸗ 
wort nicht bls Sonnabend, den 23. d. M. erfolgen ſollle, 
wird am Montag die Arbeit niedergelegt. 

bip· Vorgeſtern wandle ſich eine Abordnung der 
Hauewẽrter in der Angelegenheit der Elnberufung eluer 
Schieds kommiſſion zur Regelung der Hauswärterlöhne an 
den Arbeilsinſpeltgr. Der Arbeitsinſpetlor ertlärte, daß 
ein Verſuch des Regiernugekommlſſare, dieſe Kommiſſion 
ins Leben zu ruſen, an dir Harinäckigkeit der Hausbeſiher 
mißlang. Der Regierungs lommiſſar habe das Arbeits mini⸗ 
ſterium davon unterrichtet, und es ſei zu erwarten, daß das 
Minlfterium dieſer Tage eine Schiedskommiſſion ernen⸗ 
nen wurde. * 

blp. Auf einer zwecks Beilegung des Streils der 
Damerſchneider einbernfenen Konferenz ſetten die 
Arbelter ihre Forderungen anf 80 und 35 Vrozent herab. 
Es dam zu einer Einigung, and der Streik wurde beige⸗ 
leot. Gleichzeitig fand eine Kanferenz der Herren⸗ 
ſchneider mit ihren Geſellen ſtatt, auf der von erſten 
die 20prozentige Lohnerhöhung angenommen wurde, weshalb 
die Arbeit auch ven dieſen Streilenden wleder auſgenom⸗ 
men wurde. * — 

pap. Auf einer vorgeſtern ftaligefundenen Verſamm⸗ 
lung der Schäftemacher wurde beſchloſſen, ſolaende 
Lohnorderungen zu ſtellen: Für Schäftemacher 1. Klafſe 
6h/000 M. 2 Klaffe 45,000 M, 8. Klaſſe 31000 M., 
4. Klaſſe 21,000 M. und für Lehrlinge 95 Prozent Er⸗ 
höhung der bieherxigen Löhne. Fals dieſe Forderungen 
keine Berückſichtigung finden, ſoll übermorgen der Sirell 
augetrelen werden. * 

* 

blp. Die in den Texlfabrilen beſchäftigien Kle mp⸗ 
ner beſchloſſen. an den Tertilverband mit der Forderung 
ainer Revifion des Lohntariſs heramutreten 

Die Ehnberufung der Heeresdieuſtpflichtigen 
des Jahrgauges 1902 die gegenwärtig von den aͤrzl⸗ 
lichen Unterlommiſſionen gemuftert werden, wird an zwei⸗ 
Zeitpunlten ſtaltfinden, und zwar gegen Ende dieſes und 
Anſang des nächſten Jahres. Ueber den Zeitpunlt der 
Einberufung eutſcheidet das Ergebnis der Lofung. Die⸗ 
jenigen, die die höchſten Nammern ziehen, werden zur Re⸗ 
ſerde gerechnet und ihre Einreihung erfolgt erſt im Fruh⸗ 
lina, wenn die ausgebildelen älleren Jahrgäuge bereils 
entlaſſen ſind, Dle Freiwilllgen der Johrgänge 19085 
werden ſämilich im Herbft d. Jin das Heer eingereiht 

Die Millivnuwka In der Sonxuabendziehung 
der 4prozentigen Prämienauleihe (Millionuwla) fiel die 
Million auf die Nr. 0004 651. —— 

Ein Echultheiſt von Ruda ermorden Geſtern 
früh ſaud ein VPoliziſt auf der Landſtraße, 500 Schrilt von 
der Halteſtelle dzr Zufuhrbahnen Ruda Pabianlela eufernt, 
die Laiche eines Mannes. Der Tote wies oberhalb der 
Kinnlade eine Schußwunde auf, die nach ärztlicher Feſt, 
flellung den ſofortigen Tod herbeiſühren mußte. Einwoh— 
ner von Ruda Pabilanicka erlannten in dem Tolen den dot 
tigen Schultheiß Stanislaw Kacperſti. 

bip Während einer Meſſerſtecherei auf der 
Berel Jor elew ezſtraße wurde der Francie zkanſta 48 pehn⸗ 
bafte Arbeiter Joſef Stkewronſli ſchwer verwur det. Ein 
Wagen dier Unfallreitungẽ bireiiſchaft brachte ihn nach dem 
Spilal in der Drewnowſtaſtraße. 

bly Leben⸗s můde. Vorgellern erhänate ſich der Van⸗ ſta 48 wohnhafte Arbeiter Moſchet 8 herblige⸗ 
rufcne Arzt der Unſallretiungsbereitſchaft lnle int 
reits eingetrelenen Tod ſellſtelen — Die Aebeiterin n⸗ 
Aszta Fendrzejczat rahm in ſelbfime rdiſchee ANbfige abe 
Eln Arzt der ünſalreuunugobereuſchaſt leilie der Le⸗ bentmüden erſe Silſe. 

ap. Was ſich ebt... Der Ogrodowa 04 wohn⸗ 
hafte Stanidlaw Krovcz ynſtki geriet voraeſer n ſeiner Ge⸗ 
liebten Stauislawa Weniel in einen hefngen Streif, in deſſen 

oge Krupcahnſti ſeiner Geliebten mit einem Stein einen 
chlag auf den Kopf nerſ⸗ gte. Ein Arit der Unfallreitungt 

bereitſchaft ertellte der Rerießten die erue Silje und veranlahte 
ibre Ueberſfũhruug in die ſtädliſche Krankenſammelſtelle Zalgna⸗ 

lStraße 4. 

8 
Für Eltern ſchuluflichtiger ſtinder. 

2Vom 15. bis 25. Juni werden die Auffor erunetn zut 
Einlragung dieler Kinder & bdie 

—* Schulliſten verſandt. — 
3. Am 25 umd 26. Juni Aufnahme der ſchulpflichtigen Kin⸗ 

—— der in die Schulliſten. 
ſind in die Schulen Rechtfexli⸗ 
gungen betreffend das Rlchter⸗ 
ſcheinen der Kmuder zur Eintra 
guug in die Schulliſten einzn⸗ 

briugen. 
Abſchließung der Schulliflen vud 
Uebergabe derſelben au die Schul⸗ 
bihörde. 

6. Vom 1. bis 15. Juli Vernehmuug der Ellern derienigen 
— Kinder, die ſich ohne Rechlferti 

guug zur Aufnahme in die Schul⸗ 
liſten nicht geſtellt haben. 
Einleilung von Strofverfahren 

eegen die der Zurockhaltung hrer 
Kinder von der Aufrahme in die 
Schulliſten Schuldigen. 

9. Blis zum 80. Juni 

3. Ani 1. Jull 

7. Lom 15. Juli ab 

— * 

Die Spekulauten. 
Man hott heute ſo viel von Spelulanten, die 

an der Vörſe die polniſche Mark vernichten Imn erbhn⸗ 
lichen Leben weiß jeder, wer ein Spelkulant iſt Der ber 
etwas lauft, um es gũnſtiger zu verkau en, die Sinalen 
ausnuhzt und bei ſeinem Unternehmen ein Riſilo eingehl. 
Aber man wird ſich nicht klax darüber ſein, wer denn 
eigenilich an den Voörſen als Spekulant auficitt E iſ 
eine eigene Sorte von Menſchen, die allein im Spiel ihre 
Lebendaufgabe ſehen. Denn Spelulalion i Soiel — 
gibt leine Spelulanten, die elwa als ſolche an der Börf⸗ 
zugelaſſen find. Im Gegenteil ſind es zumeiſt Verireter 
von Banken, die unter dem Decmantel der Bant n 
Borſengeſchäft zugelaſſen wurden, Verntreter von Firmen, 
dle die Berechtigung zu Borſengeſchäften haben und die 
nichts tun, als ſpelulleren. Es brauchen und ind gevohn⸗ 
lich nur dem Namen nach Firmen, die zwar ngetraen 
find, deſſen Inhaber und Perſonal nur aus einer Lerſen 
beſteht, aus der. die an der Borſe ſpeluliert. Es gibt 
Banlen dem Namen nach, die gar kein offenes Geſelt 
betreiben, ſondern als Jeng nur der Deckmautel für 
Spelulauten ſind. Daneben freflich ſpekulieren auch di 
Banken und Firmen, die tatſächlich noch andere Geſchäfte 
brireiben, als nur an der Bötſe zu ſpelulieren. 

Sind wir ung ſo über den Begriff, wer Spelulant 
iſt, Nar, ſo haben wir uns zu fragen, vie wird u der 
Bõrſe ſpekuliert? Hier gibt es diele Meihoden. Gewöhn 
lich wenden fich die Spekulanten den variablen Vapieren 
zu, dat heißt den Effelten, die nicht nur eimmal eine 
Kursfeſtſetzung haben, ſondern am Börſentage mehrmals 
mit Kurſen genaunt werden, das haißt, ein dorllaufender 
Handel por ſich gehen kann. Juft ſo wie mi dieſen va⸗ 
rlablen Effelten iſt es ouch mit den Debiſen und 
Noten, ſie werden forilaufend gehandelt, die Kurſe ſchwau⸗ 
len. Und aus dieſen Kursſchwankungen ziehen die Spelu— 
lanien ihre Gewinne. Sie beachten die erfſen Kurſe 
Liegt vlel Aungebot vor, ſo werden fie, wenn die Lage 
dazu augetan iſt und ſich (Spekulanten hären das Grat 
wachſen) ein Abbroöͤckeln der Kurfe ober ein laleter 
ſchlag einftellen muß, auf Baiffe ſpeinlerer Nerlen ſie dat 
die Deviſen oder Effeklen gekaufi werden und eine Sleige⸗ 
xung der Kurſe zu erwarlen iſg ſo verden ſie die Sauſſ 
Spelu allon vorziehen. 

Wase ift Baiſſe⸗Spekulation? Was HZauſſe⸗ 
Spelulatjon? Der Baiffe⸗Spelulant verlaut nig 
lichſt günſtig, der Sauſſe-Spriulant dauft blig ver 
Baiſſe.· Speluiant verlauft Deviſen oder Effellen, die 
gar nicht hat. Er braucht ja dem Makler die Stücke nicht 
ſofort vorſulegen, deshalb kaun er dieſes Manöder aui⸗ 
führen. Er ſieht alſo, daß die Kurſe nachgeben. So 
ſpringt er ein und bietei zum beſten Kurſe Devlſen oder 
Noten oder Effeklten an, die hm abgenemmen werden. 
Freilich muß er dann, da er, wie man ſagt, blaufo ger⸗ 
dauft hat, für Deckang ſorgen, er muß dim Maller die 
Stũcke auſchaffen. Und die Abſicht hat er. Ex wil nämn⸗ 
lich die Stücke, die er verlaufte, obne ſie zu beſißen, ur 
Deckung einkaufen, wenn der Kurs beträchtlich nachgegeben 
hat. Das iſt bei Deeiſen, Noten und Effellen, gewt lich 
der Fall an flauen Tagen, So kauft er billig ſn 
und der můheloſe Verdienft zwiſchen dem guten vertauf und 
dem gulen Wiederlauf iſt ſein Gewinn. 

Sie Hauſſe⸗Spekulanten greifen alle billigen 
Paylere zu den eifien urſen au, n u 
am ſelben Tage zu den augejagenen Kurſen deder abzu ⸗ 
ftohen. Das nennt man Gewiunfcheru — 

Wir konnen alſo die Spelulavien au der Börſe ſehr 
gut entbehren. Sie ſind ein Krebeſchaden 

— * Suütcqcen. 

bly. Aufsalle. In dem ſauſe Veteikauer 220 haue Dien flmoͤdchen Selene Norn bein Schlafengehen —2* 
den Gashahn abzudrehen, ſo daß ſe eme Sar zuwn 
Opfer viel Ein Arzt der Unſall⸗ ettun gsbereiiſchaft brahte d 
perelts Bewußlloſe jum ben duruc. Ser obb 
aſſene diährige Brouiſlaw Weingart (So a . del in den 

ib e 8 * 2 rechtzeitig gerettet 
rzt der Unſallrettuugkebe —e 4 ut as bereitſchaft erteille ihm 



* 

Ar. 26 
vpaop. Der Storch auf der Straßte. Eine ge⸗ 

wiſſe Fribe Geri zenowicz aus Peirikay, wurde in der 
Pelrilauer Straße 16083 von Geburiswehen befallen. Ein 
Arzt der Unfallrettungt berellſchaft ardnets ihre Ueberfuͤh⸗ 
rung in das Wochneriunenhelm in der Natutowiczſr. an 

vereine und Verſammlungen 
bip · Eine VWer ſamm lung der Kaufleute. 8 

Vorgeflern fand eine Konf an ſaͤm licher dauſmaunn ſer 
Verbande ſtatt, auf der ðͤber eine ganſe Reihe wichliger 
Fragen beralen wurde. Es wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, zu der je ein Verixeter jedes laufmänniſchen Ver⸗ 
bandes gehört. Bezüglich der Um ſagſtener beſchloſſen 
die Verſammellen ine Aborbaung an das FJinanzminiſie⸗ 
rium z enlſenden, die die Entrichlung dleſer Sieuer in 
zine loſen Raten uund die Ertellung eines Krediis beantra-· 7 
zin ſoll, der die Sſenerentrichlung erlelchlern lͤnnt⸗· Die 
Verorburugen des Neferalz zur Beläwmpfung des Wuchers 
wuorbhen gleichfallz zur Sprache * Man wies bar⸗ 
auf hin, daß die vom Referat beſtäliglen Preidliſten nicht 

ingehallen werden können, da ſie eine falſche Kalkulalihn 7 
ur Grundlage haben. Auch in dieſer Frage ſollen Schrilte 
Angelelet werden 
pop in neuer Verein. Das dodzer Wolewod⸗ 
ſchaflzamt hat die Sazungen der wiſſenſckaftlichen Vereini⸗ 
gena Lodzer Gynralelogiſche Geſellſchaft in Led beſtäligt. 

Kunſt und Wiſſen. 
Dentſcha Buch⸗ naſteclung in Moglau. Die 

Deulſche Geſellſchaſt ſUr Autlandabuchhandel“ in Lelpzig 
ſreibt uns Dar Plan, eine Aueflellung deß deuſſchen 
Duches in Moslau ju veranſtalten, iſt in den beleiliglten 
beulſchen nud ruſſiſchen Kreiſen ſeit längerer 3it beraten 
worden, Im Mal dieſes Jahras endllehh wurden die Ver⸗ 
handlungen abgelchloſſen und aller Vorausſicht nach wird 
im Isli Das Doeutſche Buch 1014—1023 als ein 

den Handen eines beſonderen Ausſchuſſes des Börſen⸗ 
vereins der deutſchen Zuchhändler, der den Namen führt: 
HDeruſche Geſellſchalt ſͤr Auslandsu hhandel“ (Leipzig, 
Gerlchtweg 26), ruſſiſcherſellz iſt es die, Kniga“ G, m 
d etin, unter deren Leltung die Zus tetiuug er· zog ſich aus jedem Kennen bereits nach emigen Kunden 
Afaet werden wirb, Zu gemeinſamer Arbeilt vexeint wer⸗ 
den die Verlreter beider Zaſtiiullonen ſür eine dem Au⸗ 
ſehen des deulſchen Bgches enlſprechend würdige Ge⸗ 
Feltung des Unlernehmeiſzs Corge zuu iragen haben Zur 
Verſügung fleht das wohl allen Beſuchern Moßkaus br⸗ 

kannte biſtoriſche Muſenm“ om NMoten Vlatz“, nahe 
dem Kremſ, wo ſecht, zum Teil recht große Saͤle fuͤr die 
ßwecke dar Lugſiellung hergerſchtet werdben. 

Gezelgt wird vor allem eine Auswahl deuiſcher 
wifſeuſſsaftlicher Siteratur aller Gebiete, nach 
der die ruffiſchen Gelehrlen, Aerzte, Jurlſten, Ingenienre 

ſw hungern. Aber auch Noten, Muſtlblcher unh Kumſi⸗ 
blätler verden in bedeulendem Umfange vertreten lein. 
Eundlich ſoll eine leine Aüblellung Daß ſchne 
deuiſche Buch“ das Exrlaſenſte au deutſcher Buclanſt 
zur Schau ſtellen. Elle dleſe Bücher — und das iſt bas 
Neue au dieſer Ausſtelung und erhöht hren Propaganda⸗ 
wert — Fehren ulcht wieber nach Deulſchlaub zurilck, 
ſondern ſind von ruſſiſcher Seltte beretfisau— 
geka uftund wauberu in die großen uad lleinen Biblio⸗ 
helen des Landes. Es iſt die erſte Bachausſtellung ſeit 
Zahrzehnen, die in Rußland geboiſen wird. Wir dulſen 
aus regen, daß dentſche Tatlraft und die Opferfraudigle it 
der Vexleger fie ermögllchen. Möge die Ausſtellung ein 
Bauftein zu der lragfäbigen Kulturbrücke werden, die von 
den beſten Geiſlern hüben und drühen erſehnt wird! 
Das Zaſchen · Orche ſt er. Ein ungariſcher Tech · 

niker ſoll ein Grammophon erfunden haben. das micht 
größer iſt als eine Udr Dieſes ebenſo ſinnreiche wie an⸗ 
genehme Inſtrument wird mit dem Schlagwort angeprieſen: 
aoge dein Orcheſter ſtels in deiner Weſtentaſche“ Das 
Mikiphon? wie das Liliput · 6Grammophon gelouft iſt 
kann die ſchnſten Tänze und andere Muͤſſkſtücke pielen; 
es wird wie eine Uhr aufgerogen. und das Tempo des 

Spieles kann regullert werden. Es enthaält in ſeinem In⸗ 
neren einen Raum fuͤr zehn Platten, und da dieſe auf 
heiden Seilen benutzt werden, kann man zwaneig ver⸗ 
ſchledene Sidcke ſpielen laſſen. Wonſcht man eine reichece 
fuswahl mi ſich zu führen, ſo kann man in der ande⸗ 
ren Weſtentaſche ſovlel Plalten utnerbringen, daß man 
einen ganxen Abend ur muſikallſche Unterhaltung zu ſor⸗ 
gen vermag Seht man das Inſirument auf ein Cham- 
pagnergalas, ſo wird der Ton derarlig verſtärkt, daß die 
Miſſk in einem normalen Ballſaal deutlich gehört und 
danach getanzt werden kann. 

Poſen. Cin Bräutigam von ſeiner 
PBraut erſtochen. Eéin Liebespaar, der Ulrbeiter 

Fudwoig Mareinlak und ſeine Braut K. Sch. 
Sport. 

——— Madreunen. ** 
kEinlaͤßlich der erſten Zuſammenkunft aller in Polen 

deſtehenden zykliſten⸗bereine fand am Sonntag im Hele⸗ 
nenhof ein Ueger⸗ und Molorradrennen ſtall. An dieſem 
Kennen beleiligfen ſich außer unſeren heimiſchen auch War⸗ 
ſchauer und Krakauer Kräfte — 
Aluch diesmal blieb das Kennen vom Kegen nicht 
verſchont Berelts in den erſten Nachmiltagsſtunden war 
der Eimmel ſtark bewoölkt und kundele Kegenwelter. Wenn 

Sch midt. In dieſem 

J 
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dadurch auch viele hre Ebſicht aufgaben, dem ——— 
beizuwohnen, ſo kann doch geſagt werden, daß der Sport- 
lah auf beuſcht war. 8 we 9— anemn Haupllauf ſärntlicher Fahrer wurde das 

Kennen eroffnet. Die Verläufe zettiglen ſolgendes Er- 
gehus. — —— vorlauf: Scheffler. 2. Rolwein, 3. Awlecins ki· 

—— J. Ako*, 2. Muͤller O. 3. Deiter. 
31.maller P. 2. JZabrzemski. 3.,Ford. 
.Janocinski. 2 Burno, 3. Kaminski. 

Es folglen zwei Zwiſchenläufe der 2. und 3. qus 
den Porläufen. Den . Zwiſchenlauf gewann O. Müller 

Zongun⸗ dehnſeen daſngen Saens in Meotlau hezeign und den 2abraemsnn 
werden unnen. Deulſcherſeils hegt die Veranſtaltung in bdie molorrobrennen, an denen kunf dahrer teilneh 

men ſollten, kamen zwar 2zuſtande, waren ſedoch nicht 
das, was ſie ſein ſolllen. Erſtens ſtarſeten nur 3 beero 

Fahrer, davon fuhr nur hoechsman korrekt und kon⸗ 
kurrenelos Buchcarẽ, der Lodzer Motorradrennfahrer⸗ 
meiſter ſah, daß er einen zu ſtarken Gegner holte und 

kläglich zurücktk. —— Das Fliegerrenn en⸗ cratch Jhatte ſolgendes Ergeb⸗ 
nis: Maurer, Blau, Deter.. 

Scralch U: ) Ford, 2) Mikofajski, 3) 
uf kamen durch unvorſichtiges 

Fahren des Mikolajski die gahrer Karpiuskiſund s8u- 
eaß eum Sture, wodurch ſie leichte hautabſchür⸗ 
fungen davontrugen 

Cauf der Siadt Codz ) 0. maller, )p Mul- 
lder, ) 6abrych. — — 

Keſidenz ⸗Cauf;: ) ko0 24brzemski, 
oano insk * ——— ouriſtenlauf Uber ilometer 1) Robert, ) 
swiderski pPaueszta. Auch hier ſtürzten wei 
Fahrer glücklicherweiſe ohne Verletzungen. 

5nale des 3auptlaufs: Es liarteten die 
die Sleger der Vor⸗ und Zwiſchenläufe. ſleger; Iko0*, 

Malter P. ) anocinski. 
Auch hiey erelgnele ſich ein Unglücksfall; es ſtürzle 

Jabrzemskl, welſcher leichte Verletzungen davontrug 
Außer Programm ſuhr der heimiſche Dauerfahrer 

eſnne 10 Ailomelerſtrecke hinter großen Schritimachern in 
10 Mminulen 42 Sekunden, was eine ganz gute Leiſtung 
darſtelle 

Ab Uhr fiel Regen, der auf dle Rennen nachleilig 
einbitkie 

Der Troſtlauf blieb aus 
Ddoas Handicap (Morgabelauf) wurde unler Beteiligung 
von 9 Fahrern ausgetragen. — 7 — 
Sileger· 0. mollter, Vkaminski, ) 34 

nocinski. — — Mit dieſem Lauf fand das Sonnlags · Rennen, welches 
mit einigen Ungluchs fallen und obendrein ziemlich ein onig 
verlief, ſeinen Abſchluß —74 

Sin polaiſc⸗e weteeloſes Fluzzeug An 8. 
ſaud in der Salle Aulo⸗ Palace in Warſchau die Beſichtl⸗ 
qung eiues von JaKobiekt ebauten molorloſen Flugzeuges 
Aalul Ar. 1 ſtatt. Der Erſnder baute ſeinen Aphefat en 
geuhandig nuter Belhilſe des Allegers Treebuchowſli. Oie 
Honſtruktion bes Apyparates hat leiue der beſtebenden Formen 
zum Muſter. Die Tragfläche UeIs Quadrat Meter groß, die 

Spanuweite beträgt 69 M, ODile Läuge beträgt 6 d und 
dae Gewicht gegen Ud g. Sie Belaſtungsfahgkeit im Fluge 
xcicht an 100 Ag berau. In den nächſten Tagen wird der 
Abpparat in die Gegenbd von Klielce oder Wawer überſühr 
werden, wo er ſeine erden Probeflũge uachen wird 

Aus dem Relche 

haite in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im 
Saule des Zoologiſchen Gartens an einem Verenugen teil 
genommen. Els es gegen Morgen die Heimkehr anlrat 
entſſand zwiſchen beiden, da der Bräuugam ſtark an⸗ 

getrunken war, ein Streit, in deſſen Verlauf der Bräuligam 
eine Bravt mißhandelte und ſchließlich mit einem Taſchen⸗ 

meſſer auf ſie eindrang. Dieſe entwand ihm das Meſſer 
und ftjeß damit einmal auf den Bräutigam ein. Beide 

— 

ſehlen darauf ſtreitend ihren Hheimweg fort, bis die 5ch. 
bemerkte, daß ihr ZBegleiter die Farbe wechſelte und 
ſchließlich zuſammenbrach. Sie holte ſofort Hilfe herbei. 
ußd hun wurde feſtgeſtelll, daß Mmarciiok in der Bruſt 
einen tiefen Meſſerſtich hatte. Er wurde in das Stadt- 

Krankenhaus überführn flarb dor Jedoch kurze Zeil 
nach ſeiner Einlieferung. Die Meſſerſtecherin wurde n 
Unkerſuchungshaft genommen. 

Blielitz Von der Sabs⸗wiriſchaftlichen 
Fortbildungasſchule in Bielißz Glelsſco, Slask). 
Die Schule entlaßt heuer zum erſtenmale ars dem drilten 
Jahrenng ihre Schulerinnen, die außer in w ſſenſchaftlichen 
Füchern (Dentſch, Polnifch, Maſhemalil, Geſchichie Geo⸗ 
graphie Naſurlehre, Erziehungülehre, Geſundheitslehre, 
Nahrungmiſtel und Hagbaliungslunde, Materlalienkunde 
Zeichnen, Stenogrophle, Geſang) auch in praltiſchen Gegen⸗ 
fländen (Wäſche und Kleidernühen, Modiflerei, Kochen, 
Walchen, Plätten, Gartenarbeilen, Kindergarien und Säug⸗ 
ngsvflege) von geprüften Lehrkräſten, DPryoſeſſoren 
der Milielſchulen uunterrichtet verden Die Neraufnahmen 
iür das dommende Schuljahr ſind am Schluſſe dileſes 
Schuhahres ſr den 26. big 28 Junl in der Zeit von 
10 12 Uhr in dex Dir eſtlons lanzei der Schule (Purzel⸗ 
herg 7) vorgeſehen. Schriftliche Anfragen ſind gezen 
Beiſchluß des Rückportos ebendahln zu richlen. Die Ein⸗ 
ſchrelbung erfolgt in Gegenwart der Ellern oder deren 
Slellvertreter auch in die haheren Jahrgaͤnge nach eilner 
Aufaahmepruſung unler Vorlage von Tauſ⸗ (Geburts⸗ ſchein 
und den leßten Jahreszeugniſſen über eine mindeflens acht⸗ 
jaͤhrlge Schulbildung gegen Erlag von 80 000 Mark als 
Anzahlung auf das Schalgeld. Minderbeunnltellen lann 
gegen hegründeleß Anſuchen vom Kuraloxium eine Er⸗ 
maͤßlgung zugeflanden werden. Aus wartigen Schülerlrmen 
lonten Koſthäuſer emmpfohlen woerdery. Am GSonntag, den 
24. Juni, findet um 10 Uhr ble Schlaßfeler mit der feier⸗ 
lichen Entlaſſung der Schülerinnen flaft, au die ſich dle 
Eröffnung der Aus flellung von Näharbeilen, Zeichnungen 
uud Erſeuanifſen der Kochſchule in den Räumen der Aun⸗ 
ſtalt auſchlleßt. Dazu ſiud die Freunde und Gönuer der 
Anſtalt freundlichft engeladen. 

— Eine blutige Ghetragsble hal ſich nach 
der Kalftowitzer Zh⸗. hier abgeſpleln. Die Ehefrau des 
Banern Matibhias Nilel war Ar hängerin der Sabaliften⸗ 
gemeinſchaft und hatte auch ihre Tochler dazu ewonnen. 
Der Mann war überzeugter Katholik. Er halte den Bie⸗ 
litzer Pfarrer nach der Beendigung der Frouleichnamefeler 
nach Hauſe geſuhrt und dann einen Streit mit ſelner Fren 
gehabt, die in ein Nachbarhaus flüchlele Ailel brächte 
fie mit Gewalt zurück und verſetzte ihr gult einer Hocke 
drel ſchwere Hlebwunden am Kopfe. In der Melnnug, 
daß ſie tot ſei, erhaͤngle er ſich an einem Baum in ſeinem 
Garten. Die ſchwerlehte Frau wurde von der Retiungs⸗ 
geſelſſchaft ins Kranlenhaus gebracht. 

I das Volkzhe goh zu retſen? 
Im Verein heimallreuer Ofpreuhen hlelt kürzlich 

Schriftſteller H Manlowſtieinen Vortrag über bas 
der iſche Volkslieb und warf am Schluſſe auch bie 
Frage auf, ob das Lolkslied noch zu rellen ſei? Ein 

Nückgang ſel unverlennbar, und der aͤbhfterbende Voltege⸗ 
ſang bedeute das laugſame Erlöſchen des Gemültslebens 
der Völker. Das Verſchvinden des Vollisliehes hinterlaſſe 
eine Lücke, die durch alle Kulturgüler vicht ausgefülll wer⸗ 
den lönne, und es ſehle der Troft, den das Vollelled allen 
Schichten gewahre. — 

Ein Beobachter unſerea Volles habe über die Ur⸗ 
ſachen des Rũckzanges unſeres Volksliedes ſolgeudes geſogt: 
Seildem Ddampfſchiff und Eiſenbahn, Telegraph und De 
lephon, Fahrrad und Automobil aufgelemmen ſind und auf 
der einen Seite die Jagd nach dem Mammon ſporlmahlg 
belrieben. auf der andern Selte der Kaupf ums Daſein 
gelaͤmpft wirb, ſeildem die enilegenfien Täler mit den 
Segnungen der Koltur“ beglückt werder, ſeildem findel 
die Poeſie immer weniger Raum im Leben des Volles 
Trauernd verhallt ſie ihr Haupt und weicht notgebruugen 
der allgemeinen Unzufrledenheit, der gerodſen Haſt und der 
Geldzier unſeres Zeltalterrs 
Inholi und Singweiſe ſind am Nedergange gleich⸗ 
maßla beielligt. Was iſt es heute. was man diam bolle 
bieten? fragt der große Muſitpäſazoge Ambres 
Muſik aus der Tanzkheipe oder aus dem welſchen Opern- 
haus. Es macht ben Eindruck, als reiche man dem Dur 
ſtenben ftaft der Gottes gabe des ſriſchen, llaren, ſilbe 
hellen Waßſers und des goldenen herzerſreuenden Welnes 
— berauſchenden Beanntwein und gemeinen Fuſel 

Dieſe wenigen Ausſprüche bedenten ſchwere Aullagen 
gegen unſeren Zeilgeiſt, uünd darum muß mit allen Mitleln 
an der Erhallung und Wiederbelebung des Vollslledes ge⸗ 
arbeitet werden. Schon Blato erklärte, daß Muſit die 
Macht in ſich habe, eine Beſſerung der Sillen zu bewirlen 
und die Seele zu bexedeln. Das Voll giüßle deehalb zeit⸗ 

Wweiſe über die Schönheit des Vollalledes belehrt we bden 
Das deutſche Voll braucht ſein Lied, und wer es pflegt, 
erwirbt ſich Lebenefreude 
Auf dem flachen Lande war chedem ſo recht bie 
Statte zur Yſlege des Vollsliedes, in Spiurſtuben bel bder 
Ernte, bei Rundgeſargln auf Fam lienfeſſen. Falſche Bor⸗ 
ellungen über das Weſen des Vollaliedes als das ſeellſche 
Ausdradsmitſel des Volksgemites haben das Lied ver⸗ 
drängt. Es war in langſt vergangenen Tagen ein Troſ⸗ 
und Starkangsmittel und ſollte dieſes blelben. Darum 
rage jeber dagu nach Kräften beil Das Voll ſoll ſeinen 
Liederſchat treu bewahren und pflegen; er iſt es wert, 
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Aus aller weiũ. 
Religiöſer Anfſtand in Mexito. Aus Mexiko 

wird zemeldet: Das Geſetz, das den Namerus Clauſus 
fr die Seelſoxgegeiftlichkeit ſeſtlegt, hat in Duxango 
einin religiöſen Aufſtand dervorgerufen. Dreitaufend Per⸗ 
ſonen griffen das Provir zialpalais an. Die Poliei wurde 
nach einem Feuerkempf emwaffret. Um welleres Blut⸗ 
vergleßen zu vermeiden, wurden Bundertruppen zuſam⸗ 
mengezogen. 

Die Hungernden in Nußland. Aus Moskan 
wird gemeldel: Die „Isweja“ veröffentlichte eine Unker⸗ 
xedung mil Frau Kamenew, der Guttin des belannten 
Führers, ũber die Lage in den ruſſiſchen Hungergebleten. 
Darnach betrug Anfaug Ipril die Zahl der Hunzernden 
acht Milllonen, darunter drei Milltienen Küͤnder 

Gerüchte über die Trennuung der Ehe des. 
Exkalſers Wilhelm, In den Londoner Kreiſen von 
Weſtminſter werden neuerdings immer lebhafler die Ge— 
ruchte von einem bevorſtehenden useinandergehen des 
Ekaiſers Wilheſm und ſeiner Gattin zwecks Trennung 
kolporſiert. Es wird behauptet. daß dieſe Serüchte, die 
ſchon ſeſt Wochen kurſieren, durchaus begründet ſind. Es 
ſoll feſtſtehen, daß zwiſchen dem Exkaiſer und ſeiner Gat⸗ 
iin während ihrer Abwefenheit von Doorn derhandlungen 
nach dieſer Kichtung gepflogen wurden und dieſe derhand— 
ſungen dürften bei dem bevorſtehenden Zuſammenkommen 
der Satlen zu einem Abſchluß führen. Es ſcheint, daß 
die Keiſe der Gemahlin Wuhheims in der Hauptfache dieſem 
Zwecke diente. Eine Trennung zwiſtchen den Ehegalten 
durfte auf jeden Fall beſchloſſene Sache ſein und jedenfalls 
ſoll ein bertrag, der das gegenſeilige Verhällnis der Aus- 
anandergehenden regelt, geſchloſſen werden. Ob eine ge— 
ichtliche Eheſcheidung geplant iſt, ſſeht dahin. 

Bei lebendigem Lelbe gekocht. Der Pariſer 
Koxreſpeudent der Vally Expreß* meldet ſeinem Blatt, 
daß ein Kraulenpfleger in Paris wegen Totſchlages verfolgt 
wird, weill er elnen Patienten geloch; hat. Der Palient 
mußte nãmlich ein warmes Bad haben und wurde deshalb 
von dem Krankeupfleger in eine Wanne gelſehzt, die einen 
Finnlbeckel mit einer Oeffnung hatte, durch die der Badende 
den Kopf flecken konnte. Der Pfleger drehte den Warm— 
waſſerhohn auf und entſernte ſich. Als er zwanzig Ninu 
ten ſpãter zurückkehrte, war der Patient tol. Sein Körper 
war in dem abgeſchlofenen Behälter durch das heiße Waſſer 
Rlocht worden. 5 Ein Schiebergeꝝne. Wegen Schiffaver ſchiebungen 
verbaftet wurde in Hamburg der Schiffawaller Wilhelm 
Solfiler. Der Terhaftete, der 1019 voch ohne Vermögen 
war, verfügt heute über drei eigene Schiffe, mehrere Lu⸗ 
—77—— und über ein Bankkonts von 84 Millionen Marlk. 

olftler hielt ſich in Hamburg ſtit längerer ur uuange · 
weldet auf und hat, wie feſtgeſtellt wurde, bisher noch nle 
Steuern bezahlt. 

Ein lehrreicher Tauſendmarkſchein. Die Stadt 
Blelefeld hat einen Tauſendmarkſchein hergeſtellt, der An⸗ 
gaben über die Ausplũündernng Deutſchlands durch die 
Entente enthält. So iſt zum Beiſpiel berechnet, daß die 
vom Deutſchen Reiche gewährten Sachleiſtungen und Gold⸗ 
zahlungen an die Slegerftaaten jetzt einen Zeitwert von 
21 Billionen und 56 Milliaxden Mark darſtellen, und daß 
die von Deutſchland verlanglen Entſchädigungen in Gold⸗ 
wark ſiebennial größer ſind als die Goldzewinnnng der 
ganzen Welt ſeit der Entdecung Amerilas. Ferner findet 
ſich auf dem Schein der Vrotleſt der deutſchen Vertreler 
bei der Unterzeichnung des Verſailler Verixages: „Der 
ũbermãßigen Gewalt weichend vnd ohne die Auffaſſung 
ũher die erhörle Ungerechtigkeit der Frie deusbedingungen 
Mugehen. 

Der Krotkodilmagen als Schatzgrube. Eine 
werlwrage Menge von Gegenftärden häufle bei der letz 
len wiſſenſchafllichen Sizung der Lont oner Zoologiſchen 
Geſellſchaft einer der Voriragenden auf einen Tiſch auf. 
ES wir ain Zoologe aus dem Tirganſika⸗Gebiet, C. F. 
Swynnerton⸗ der ollerlel von der Nahrung der Krolodile 
czaͤhlte So berichtele er von einem rieſigen Krolodil das 

Eingeborener exlegt und in deſſen Magen fich eine 
Börſe mit 60 goldenen Sovereigns befand. Es war dies 
Augenſcheinlich der Beſiß eines Viehhãndlers, der nach 
dem Berkauf feiner Tiere auf einem Boot zurückruderte 
— — —— ————— 

und mit ſeinem Schaʒz dem gefräßigin Tier zum Opfer 
fiel. Als andere „Delilateſſen“ der Krokodile wurden von 
Swyngerton vorgelegt; 11 ſchweere meſſingene Armringe, 
drei brelle Drahtormbander, eine Halskelte aus Glaeper⸗ 
len, große Slücke ſchwerer Tane⸗, 18 Steine von verſchie⸗ 
dener Größe, einige Echwänze von Stachelſchweinen, außer⸗ 
dem Arm⸗ und Beinknochen verſchedener Tiere. Alle 
di ſe Gezenfiände waren in den Magen der Krokodile 
gefunden worden, die ſich mit dielem unverdaulichen In 
halt augenſcheinlich recht wohl grfühlt hattey, bls ſie en⸗ 
Kugel erlegte. 

— 

Handel und Volhieschaft 
Der Devisenhandel in Polen. Das 

Finanzministerium sandte an alle polnischen 
Bankeo, die das Derisenhandelsreeoht besitzen, 
folgendes Rundsohreiben: 

Das PFinanzmipisterium beobaohtet naech län- 
gorer Zeit dio Tatsaobhe, dass die Devisenbanken 
dauernd bedeutendoe Beträge in ausländisoher 
Valuta benötigen. Das Flpanzministerium hält 
dies für anormal und ordnet an: 

J. Genau aut die Vervendung der Vorrãte 
an auslãndisohen Valuton zu aohten und beim 
Verkaut sieh nur von der Rooksleht adt die 
dringendsten wirtsohaftlienen Bedürtrisso leiton 
zu lassen. 

2. PVör dringende wietschbaftliche Bedurfnisse 
in erster Linie Auslansdguthaben zu bondtsen, 
wobei die Aufiträge zum Kaut ausländisoher Va- 
luten von den Rorrespondenten und Kunden erst 
dann angenommen werdea sollern, wenn wan sleh 
davon ũberzougte, dass diese Personon die ndtigen 
Botrage niohbt selbst im Ausland beslttzen, 

auslaündisohen Valuten zur Ausführung nur danun 
adzunehmen, wenn der Auftraggeber 60 Proz, der 
Summe des Auftrages in bar bezablt. Weobsel, 
die fur dio Deckung derx andern Hälfte der Semmne 
des Auftrages ausgestellt werden, durfen niohbt 
rediskontiert werden. 

4. Un sleh den regelmässigen Zullass von 
ausländiseher Valuta zu slohern, möüsseon äieo 
Dearisen banken beim Fipöonzministerium um z 
erkennung des Vermittlungsreohtes für diejenigen 
Institutionen naehsnohen, mit donen sie auf der 
Grundlage einer Kommissionsgesehäftes udnter 
oigeneor Kontrollo 2u arbelten wünschen. 

Das Finanzmbisterium xeist darauf hin, 
dass im Valle der Nichtbeaohtung dieser Vor—- 
sehriton duroh irgend eine Derisenbank und 
eines weiteren Betreſbens vkurliober Operatio- 
nen mit ausländisehen Valuten oder Devisen, das 
Derisenhandelsrecht der betreffendon Bauk eine 
orhobllehe Einsohrankung erfahren vird. Ueber- 
dies wird die Polnisoäo Landesdarlebenscasse 
8— Tatsaohe bel dem Rediskont in Betracht 
ziohen. 

bip. Die Lages in der Lodæzer in- 
dus trĩe ist gegenvartig goeradeaa tragisoh. Die 
Industriollen beklagen sieb daraber, dass sis die 
notwvendigon auslãndisobon Valuten aleht kaufen 
können uud dass die anhaltende Kursstelgerung 
dersolben jode Kalkulation upndglieb maobe, 

Vars ohauer Vigoune preise· Die Girna 
Ad oI Goldman in Warséban, Dluga (Pasat 
Simonsa) 50 pnotierte in der verflosssnsn Woche 
folgende Proise fũt Vigogno: 12-er roh sohnee- 
weiss 22.500 -26.600, 12 er gobloioht sehneeιαιεν 
22 500 ⸗20.500, 12· er Kamel und Covrerkot 15.000 ⸗- 
10.000, 12-⸗ox hunt 16. 000 - 19. 000. 16- ox roh sohnee- 
woiss 20.000 24. 000. 18. er Kamel und Coverkot 
23 000 -27. 000, 18· er bhunt 2140—-26. 000. 

Dle Preiso sind voiterhin im Steigen be— 
griffen. Die Prelse sind für jo 1 Pfund froi Lager 
zu verstohen und bängen von der Gattudg ver 
Ware ab. 

— 

3. OGruudsataælich Aufirĩgeo zum Ankaut ron 

kin Zlioty 17,500 Martte. Der Fpau-⸗ 
minister hat mit Wirkube vom 18. Junt den 
Emisslonspreis der 6. proz Zlotysohatabons det 
Serlo la, Ib, lo, Id autf I7, 600 Ak. für den Gulden 
ſostgesetet. 

—F 

ap. Uelche Valuten dürfen oin- 
gefunrt wercden. In Polen dartoön mit us 
nahme des Ssowjetgeldes und der im Turs niedrig 
stohenden Valuten aus dem Osten samtlios ⸗ 
luten ohne Einsechränkung eingetftührt werden. 
Operatlonon mit fruheren Zarenrubela sind gletob- 
falls uneingeschränkt erlaubt Sämtliohe an den 
Delogierten des Finanz ninisteriums gerionteton 
Gesuehe mdesen mit 15 ooo Mark Stempeolgebur, 
jeder Beiliegebogen wit s, ooo Ak. Stempeigebühkr 
troigomacht sein. Dle vomn Deleglerton des ci 
nap⸗ministeriums orteilton Gaaehbmigungen adssen 
glelohtalls mit Stempelmarken für 15,000 Mert 
versohen werden. 

Der Delegierte des Finaneministeriums 
enpfangt tãgließ von 10 bis 12 Uhr mitie 
Przcjaad 4, Front I. Stook, Tslophon-Mannee 

— — — 
— & — 

— 

UWarscehauer Bse 
Warsohau, 18 Junl. 

uuuenq⸗er⸗ 1780 172ä 
Goldanbe eo M 

valuateu. 
Dollara 15000 188000 
Techeehisebe Troner 1100 8026 
Deoutsehe Narx 0. 4, 0 90 

ſschoeks. 
Bolglon 72200. 7700 7050 
Bee lun 050 00 
Dansig o oai do.od 
Aol anud —— 
London 600000 650000. 645000 
Nevw Xork 135000. 13800 186000 
Faris 800 8000 8850 
Prae 4100 3020 
ſSob wvols 24000 28000 2550 
Wlon 185 105 1.80 
ltalſen⸗ 0660 

Axtuevp. 
Moltiert in Tausoudon.) 

Distontobanx 300 880. Haudel und duetriebeat 
100. 125 - 8. Bw. 100. Westbankx 530. Lleiapolnises Bat 
20.21, potasehwer ko 380. Fuls 8305 880. OL orow 280.30 
328, Gꝛestoelos 950 1300. Aenalov 130 163 17. Flrlex 
60 — 6. Em. 62. Koblenges. 840 378 868. Lpop o[ 0—, 
Norblin 75 01 90, Ortwein — — Boba ẽ elski 
Staraehowiee 300 — 8308 (obne Kupon) Ursus 280 238 — 
2 Em 7 ↄ 85 82 5, Zlolonſevsaki s 530 500, 2yrrdow 0 
Woo. Jablxovuscy 21 20 274. I 100 120. I0, Trtroblaia 
70. Haberbuseh i60 200, Nobel ß 200 — VBHe ttririt⸗tsges 
00 450. LBenartovles 20 280 28. SUa I S ο, 
Hardelſezbank 375 425 420. Kreditbank 6 o8, Leu bereet 
udustriobaux 20 253. Artbeitergonosseas ebatebant — 
Veroinigto Landos-GCenoss⸗e nschatis banx i· ti 
180-188, VIlot 28 40 38. Cæersk eο ο, Golee 
430 380. Zue erges 1425- 1880 1730, Lasyx 20 24. RolegeαH 
20 25-28, Oeglelski 70 76 74 Modræejow 200 300200 
vlooer · Verko 400 510 5300 — 5. Em. 480 460 488 Rude 
1590 190 8. Em. 14 172.5, Eoelst os 62 G83 Lokomotlv 
160 170 1685, 2awlerelo 10 12 MIII. Borxoveri Lοα, 
gebigabrtsgesei 32·34 00. Glos . U 
FYaphtba 50 85. ustelnt oo 326 88. Spiritus 
Beſpol i. WVest. dos. tur Uandol Iſ 20. 

Danuazng, 18. Munl. — 7 lob od bon olonmark 108. Wareohau 

BarIin is. duni Get) Wbbee ue, Artange 
dotlsrungoen, Aonand 60700 uen 8080, Lopdon 600000. 
e Iort isoooo Wien 177, A el ο ß r, 
3800 Belgrad 1860 Vaertu 108, Ram Lei 660, Doer 
issooo. Boſn. Uark 110, Oesi reloe ß bera e 

ze b, 18. Jonl Eat) — Antare notieruogen 
B⸗erun 90046 Lolland 218 30. New vort o 8. Lαν 
2569. Parls 80 00. A⸗ijand 2 , bre , �ü—— 
d eceh 38 Bolaroet Ae so in og, re 0.0050, Wie· 0. 0078 

——— — — 
derantwortlich für den geſamten Inhalt: Hauptſchriflleiter 
ſdolf Kargel — druck und derlagt „Libertas? der⸗ 
lagsgeſellſchaft m b. h berlogsdirekior. Dr. Behrens⸗ 

Junger Mann 
Ait Gymnaſialbildung, militärfrei, ſotter Rechner, der 
deuntſchin und polniſchen Sprache in Wort und Schriſt 
machtig. ucht per ſofort Sielluug. Off. an die Ge— 
chäfts elle d. Bl. unter „Fleißige erbeten. 1669 

IEEER —EEEIIE 

2 

Zwirnerei 
ſucht Lohnarbeit für effekt und glatt. 

Sienkiewleza 84/86. 
—IXFCCEE 

hih 
dreiſtöckig mit Bequemlich⸗1 
keiten im Zentrum der Pelri- 
kauer⸗Skaße, preiswert zuJ 
vertaufen. Off. unt. “K.W.“* 
an die Seſchäſtsſt. d. Bl. 1ñ 

— E 

Bydgoszez 
Techniſches Bedarfsartikel · Geſchüft ſucht einen 
Verkãuſer aus der Branche, der gleichzeilig die 
Expeditijon leiten kann, ebenſo einen Lehrling. 
Angebote unter „1871* an die Seſchäftsſt. d Bl. 

—IXEAEEIIE 

ehrling 
Sſohn achbbarer Eltern, mit guter Schulbildung 
wird für das Kontor einer Eklien-Geſeilſchaft ge 
ſucht. Beherrſchen der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Seibſi 
geſchriebene Offerten ſind unter Aufmerkfam 
an die GSeſchäftsſt. dſs. Bl. zu richten. 1867 

r. mod. 17os 

Eamund kobkori 
Harn⸗ n. eſKer. —— 

Amen 4nbr n achm 
llinſti· Straße 187 das 3. — v. 5 

Da.ſRoscdhanor 
Hauf⸗, Geſchlechts· 
und Harnleiden. 

Behandlung mit künftl 
Hbhenſonne. 1681 

Dzielna⸗ aße 9 
Empf. v. 8- 10ꝛ/. ux. -v. 

dr.Cuduigfalk 
Spezialaret ſũr gaut · 
und Geſchled tstrtante 

empfängt von 1012 und 
von 627 1654 

Nawroliſtr. Ur. T7. 

Bbuchhalter 
bilan zficher, fur Fabrila⸗ 
tionsgeſchaäft per ſofort ge⸗ 
ſucht. Beherrſchung der 
polniſchen Sprache erfor⸗ 
derlich Off. unter Bus⸗ 
halter“ an die Geſchaͤftsſt. 

Uebetſehungen 
aller Art amtlicher Dokn⸗ 
mente, notarieller und an⸗ 
derer Alte ete,, aus dem 
Ruſſiſchen ins Roln iſche in 
Deutſche und umgeteh 
werden von Spegialträften 
mit langijãhriger Vraxis 
prompt und gewiſfenhaft 
audgeführt Im tonzeffio⸗ 
nierten Bitiſchriſten⸗ und 

Ueberſe zun gsboro von 
E. Kaiſer 

Radwanſkafir. 35 t ſ 1764 

d. Bl. erbeten. 18544 

Maſſives 

Haus 
mit Oba⸗Garten (50 St) 
in. N⸗Zlotno guntig 

—— „Garten! an die 
ſtelle d. Bl. n 

Koufe 
mit 1500, teurer u. 

die beſten Preiſe für 
5 * At und 

uſtliche Zahne. 

Mius onninet? 
rechte Diftzine, 1. Stoc. 
— 

Arbeit 
auf breite Strickmaſchinen. 
wird angenommen. Targowa 
Ur 23 Sront, 1. Sage. 
W. 16. 1847 
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Dankſagung. 
Fur die vielen Beweiſe herzucher Teiinahme ber der Zeerdigung unſeres lieben unvergehlichen 

Wilhelm Gerke 
ſprechen wir ennn klllen unſeren herckchſten Dank aus. Insbeſondere danken wir herrn Paſtor Hadrian für ſeine froſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 
Srabe, den zahlreichen anepenteen und allen, die dem heimgegangenen das lehte Geleit gegeben haben. 
1667 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach Solles unerforſchlichem Kalſchluß verſchied ſanft im heren meine 
ſſebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter, Schweſter, schwãgerin und Tante 

Zulianng Ganske Greif 
Die Beſtattung unſerer teuren Eniſchlafenen ſindel 

Mllwoch, den 20. oͤſs. Mis, um .4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe denane 
im Alter von 46 Jahren. 

aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtakt. 

— Die trauernden Hinterbliebeuen. 

Radogoszezer Turnverein. 

den nicht verſandt. 

verlegt. 

* tm Sonntag, den 24. Juni, nachmntags von 
— —— 2 Uhr ab, imn gäuslerſchen Park in Radogosecz 

Großes Gurten⸗Feſt 
verbunden mit turneriſchen Vorführungen und verſchie 
denen Ueberraſchungen für groß u. klein ſowie Tanzg 

2zu dieſem Feſte werden alle befreundelen Vereine und Sönner des 
Vereins höflichſt eingeladen. Beſondere Einla ungen an die Vereine wer 

Bel ungonſtiger Willerung wird das Feſt auf Sonntag, den duh 
—1881 

* — — —D 

Langberd 
Laees 1 
Aant · .Raschleebtokt 
preodot. .d Lu.v. b⸗88 

Nallans talt f Zann· u. Nunukranchoſton 
445 Pabilzauue Strasse 145 

v. Zahnsanaet U. FPruss 
plomhioron unstlleh, Zünns 

An Zle laut Tace, 137 

teute aroße ——— 

* — — —— 

— nach der bekannten Erzühlung von Doſtoj wſli „Verbrechen und Sühne“ 
Monumentales BDrama in 2 ten 

in eee der Schauſpieler des Moskauer Stanislawſki-Kunſtler⸗ Cheaters. In der Hauplrolle: — D—— 

— —— unter — ** * * * ——* 6so 

— 
A — 57 —— Strahe I6 Karten an der Kaſſe des zukus — BZeute um 8.13 Uhr — — ———— —7 — e Zirkus dir A 38 

Cheater 

„Scala“ 20 ltraktionen 

Heute und die folgenden Tage 830 4 abends. 

cheeter ·voriete Kambors unde⸗ 
Kadfahrer im Kreiſe des Todes Dre ſſur 

* Nilita und viele andere. I1891 

Dr. med. Leyberg 
Veneriche · und hautkrankheiten. 

Trauguttſtr 5, Sel. 1783 
Zurückgekehrt 1882 

—J Codzer Eiſengießerei 
J—— —2 38 33* „Ferrum“ J J Filinftie gzo Uis Tel 18.20. 5* 
F Intab. E. Bauer u. A. Weid mann 

3 * Liefert: 8 3 
4 aller Art Grauguß nach eigenen und 8 
36 eingeſandten Meodellen und Zeichnungen 7 

n genng auſengenter cime 
die ee ie Zeuungdt 

Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 000 ood Deuiſchen aller 
Slande und Berufe in Polen, ſondern die „Freie Preſſe“ 
wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf—- 
leutlen im fRusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeilung 
als weilverbreitelſſes Organ hren Inſerenten ſtels gule Erſolge! 

zür das Konlor einer hieſigen Ektien Seſell⸗ 
ſchaft vird per ſofort 

Stenotypiſtin 
für deutſch und polniſch geſucht. Es wird nur 
auf eine ganz ſicher und flotlt arbeitende Kraft 
refleklierl. Kenntriſſe der engliſchen und fran— 
zöſiſchen Sprache erwünſcht. Selbſtgeſchriebene 
Off. nimmt unter Slott⸗ die Geſchãſtsſn oſs. Bl. 
entgegen 1866 

Zur hleſiges Agentur Geſchaft geſucht: 

Peelte bienotghn 
mit Zachhaltung vertraut, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
mãchtig Gefl. Angebote unter E. 2000 
an die Seſchäftsſt. dis. Bl. erbefen. 1864 

Zunger Mann 
28 Jahre alf, militärfrei, flotter Fechner, der poln, 
deutſch. und ruſſ. Sprache in Wort und Schrift 
mãchtig, mit Kenniniſſen der Stenographie und 
Maſchinenſchreiben, ſchöͤner hHandſchrift, ucht ver⸗ 
änderungshalber Stellung als Bürog hilfe, La— 
geriſt oder Inkaſſent. Offerten unler Strebſam? 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 18340 

Francesco Nitti — 
turopa am Abgrunge 

Die Vollsausgabe dieſez Buches das in 
der ganzen Weſt ein leidenſchaftliches Echo 
erweckt hat, iſt zum Vreiſe von 2000 M 
durch die Geſchaͤftsſtelle der Freien 

zu beziehen. 

— 

aus beſſerer Familie, mit guter Shuldildung, der deute 
ſchen und polniſchen Eprache in Wört und Fiſt voll⸗ 
tommen wird von hleſigen IABßheren Ba mwoll⸗ 
Agentur⸗Geſchaͤft 35 Se Offerten 
in deutſch und polviſch unter Saumwolle“ an die 
Geſchäftsſtelle dſs. Blerbelen 18432 

herkaufs⸗Angebdt! 
1 Trockenmaſchine. Syſlen Bernhardt Leidnig, 

mit wandernden Horden, neuefle Konſtruttion. 
13 e h 2 Waſchmaſchinen, 28 
Vorreißer, I Klopfwolf, I Epiral⸗, Reif⸗ 

und Klopfwolf, 1877 
nur kurze Zeit im Betriebe geweſen wegen Dispoft 
tionsanderũng. dofoert lieſerbar abzugeben. Anfrager 
zu richten an Gebrüder Seriſch Bielitz, Voln Schleſ. 

Einige kũchlige, kautionsfähige 

Austraͤger ſofor geſucht“ Freie Preſſe. 1883 
— 


